
Sonntag , 24 . Feber 193515 . Jahrgang

1ENTRALORGAN
DER DEUTSCHEN SOZIALDEMOKRATISCHEN ARBEITERPARTEI

IN DER TSCHECHOSLOWAKISCHEN REPUBLIK
ERSCHEINT MIT AUSNAHME DES MONTAG TÄGLICH FRÜH . Redaktion uno Verwaltung frag xiu fochoma « l thefon swr . ammnwtraton Telefon sxst ,

HERAUSGEBER: SIEGFRIED TAUB . CHEFREDAKTEUR: WILHELM NIESSNER . VERANTWOR1UCMR REDAKTEUR: DR. EMIL STRAUSS , PRAG.

Etonlprete 70 Heiter

( • mrchli . Blich 5 Haller Ports )

Heftige Angriffe des B. d . L. gegen die SHF

Dancrndcmokratlc undFasclsmus
Erkenntnis oder Taktik im sudetendeutschen Landstand ?

Vollzugsausschuß
der SASI

Vor Verhandlungen mit Moskau

Prag . Unter dem Borsitz des Präsidenten
Deutsch und in Anwesenheit des belgischen
Delegierten D e v l i e g, des Sekretärs S i -

a b a und des technischen Leiters Bühren
owie des Abgeordneten Müller tagte Samstag
nach sieben Uhr im Prager Volkshause der Voll -
Wgsausschuß der Sozialistischen Arbeiter - Sport -
Änternationale .

Aus den Berichten der einzelnen Referenten
ergab sich ein Bild reicher Tätigkeit der 20 Ver¬
bände , die in der Internationale vereint sind .
Diese Verbände haben für das heurige Jahr eine
Reihe großer Veranstaltungen und Feierlichkeiten
angekündigt .

Dr . Deutsch erstattete Bericht über seine
Amerikareise , auf der er politische Vorträge hielt
und außerdem auch für eine Verbreitung des Ar¬
beitersports gearbeitet hat . Er betonte die Bereit¬
schaft der tschechoslowakischen Arbeiterturnvereine
und des amerikanischen Arbeiter - Sokol in der
Frage eines Zentralverbandes . '

Für de « 1. März wurde eine Zusammen¬
kunft mit den Delegierten der Roten
Spvrtinter nationale ( kommuni¬
stisch ) festgesetzt und die Richtlinien für die
Verhandlungen ausgearbeitet , wobei betont
wurde , daß für die sportliche Zusammenarbeit
der beide « Internationalen daS Gutachten und'
die Zustimmung der politische » Parteien in den
einzelne « Ländern maßgebend sei « wird . Für
die Verhandlungen wurden delegiert : Doktor

Deutsch , Silaba und Müll er .

Schließlich wurde Bericht über die ausge¬
dehnten Borbereitungsarbeiten für die im Jahre
1937 in Antwerpen stattfindende 3. Arbeiterolym¬
piade erstattet . — Zum Vorsitzenden des Erzie¬

hungsausschusses wurde Redakteur Vaverka

( Prag ) , zum Vorsitzenden des Schachausschuffes
Sjka ( Prag ) gewählt .

Senat contra Roosevelt
Washington . Im Augenblick herrscht zwischen

hem Präsidenten Roosevelt und dem Kongreß eine

gewisse Konfliktsstimmung . Den Wünschen der

Gewerkschaften entsprechend , nahm Freitag der

Senat in einer hitzigen Aussprache mit 44 gegen
43 Stimmen eine Klausel in die Arbeitshilfevor¬
lage hinein , der zufolge ortsübliche Löhne

gezahlt werden sollten , während die Regierung
die Absicht hatte , etwas niedrigere Löhne zu

zahlen , um nicht mit der Privatindustrie in Wett¬

bewerb zu treten .
Die Gerüchte , als ob Roosevelt deshalb die

ganze Arbeitslosenhilfevorlage in Höhe von vier

Milliarden Dollars fallen lassen wollte , find stark
übertrieben . Das Repräsentantenhaus hat

seinerzeit den Plan mit großer Mehrheit ange¬

nommen und der Senat wird auf den Druck der

Wähler hin sich wohl zu einem Kompromiß bereit

finden, so daß ein Veto Roosevelts nicht er¬

forderlich werden dürste .

Sejm- Vizemarschall
aas dem Regierungsblock ausgeschlossen

Warschau . Im Pilsudski - Lager erregt der

Ausschluß des bisherigen Vizemarschalls des Sejm ,
Dr. Polakiewicz , aus dem Regierungsblock
nicht geringes Aufsehen . Der Ausschluß ist als

Maßregelung dafür anzusehen , daß er den von ihm

geleiteten Verband der Bauernjugend , den Dr .

Polakiewicz seinerzeit aus dem Lager der Volks -

' ' artei Piast auf Seite des Rcgierungslagers
iihrte , entgegen dem Wunsche des Regierungs¬

blockes als eme selbständige Organisafion
wirken ließ und ihre Fusion mit den anderen

regierungsfreundlichen Jugend- Organisationen
nicht gestattete . . Dr . Polakiewicz gehört zu . den

ältesten Anhängern des Marschalls Pilsudski und

den Mitbegründern des Regierungsblocks.

Japan —China
Tokio . Der Sprecher des Außemninisterrums

erklärte , daß die Verhandlungen mit dem chine¬

sischen Delegierten Wangtschunghui die unfreund¬

liche Atmosphäre , die zwischen den beiden Ländern

herrschte, beseitigt haben .

I Emma Adler gestorben
In Zürich ist am Samstag die Witwe Viktor

Adlers und Mutter des Sekretärs der Sozialisti¬
schen Arbeiter - Internationale Friedrich Adler ge¬
storben . Emma Adler war von Geburt Wienerin
und hieß mit ihrem Mädchennamen Braun . Sie
war die Schwester des bedeutenden Sozialpoliti¬
kers Heinrich Braun ( des Gatten der Lilli Braun )
und von Adolf Braun , dem langjährigen Redak¬
teur der » Arbeiter Zeitung " und späteren deut¬
schen Reichstagsabgeordneten . In jungen Jahren
heiratete sie Viktor Adler , dessen Lebensschicksale
sie dann geteilt hat . Trotz ihrer bedeutenden In¬
telligenz war sie eine sehr bescheidene Frau , die
nie gern hervortreten wollte . Ne hat insbesondere
als Schriftstellerin viele Jahre fleißig gearbeitet ,
. war Mitarbeiterin der „Arbeiterinnen - Zeitung ",
deren Kinderblätt sie lange redigierte . Auch kul¬
turell hat sie sich in der Arbeiterbewegung immer
eifrig betätigt . Von ihren größeren schriftstelleri¬
schen Arbeiten erwähnen wir ihr schönes Buch über
» Die Frauen in der stanzösischen Revolution " .
Emma Adler war schon lange Jahre krank und
lebte zuletzt bei ihrem Sohne in Zürich .

Das „ Prävo Lidu " berichtet über eine Ak¬

tion des Minisieriums ^sür soziale Fürsorge », von
der man sich in der Tat etwas versprechen kann ,
wenn sie rasch und ohne alle bürokratischen Schwie¬
rigkeiten durchgeführt , werden wird . Es handelt
sich hiebei um die produktive Fürsorge , für die von

1930,bis zum . März des heurigen Jahres . Kc:
206,743 . 400 aufgeivandt wurden und auf Gründ
deren etwa 100 . 000 Arbeitslose direkt Arbeit be¬
kamen , während zehntausende von Arbeitern in¬
direkt ( bei der Herstellung des Materials und
beim Transport ) Arbeit erhielten . Bei dieser pro¬
duktiven Arbeitslosenfürsorge ist in der letzten Zeit
die größte Schwierigkeit jene gewesen , daß die

Selbswerwaltungskörper den auf sie entfallenden
Anteil nicht aufbringen konnten . Es wurden zwar
öffentliche Arbeiten der Selbstverwaltungskörper
genehmigt , aber sie konnten nicht durchgeführt und
die Landes - und die Staatssubvention konnte nicht
ausgezahlt werden , weil eben die Gemeinden und
Bezirke die auf sie entfallenden Beiträge sticht auf¬
brachten . Durch Untersuchungen der Landesbehör -
den wurde festgestellt , daß es solcher Arbeiten für
ungefähr eins Viertelmilliarde XL gäbe . Um nun
diese Arbeiten möglich zu machen , hat der Für -

' PariS . Die offiziellen französisch-österreichi¬
schen Beratungen wurden Samstag abends abge¬
schlossen , Das offizielle Schlußkommunique ist sehr
allgemein gehalten und sagt u. a . :

Die franzöfischen und Ssterreichische « Mini¬
ster erkannten einmütig die Vorteile , die alle
intrreffierte « Länder auS dem Abschluß eines

Mitteleuropa - Paktes im Geiste völ¬
liger Gleichberechtigung ziehe « würden , eines
Paktes , dessen Grundsätze bei den französtsch -
italienischen Verhandlungen in R » m festgelegt
worden find . Sie begrüßen das Einvernehmen
zwischen der franzöfische » und englischen Regie¬
rung , die den Plan eines solchen Paktes als ei «

Sicherheitselement ansehen , daS mit
den anderen Pakten regionale « Charakters
ein « ntrilbareS Ganzes von Friedens¬
garantien bildet und daS geeignet ist , die Lösung
der noch offenstehende « allgemeinen Problem « zu
erleichtern . Abgesehen von der glücklichen Rück¬
wirkung , die eine solche Lösung unfehlbar auf die

Wirtschaftslage der Welt haben wird , habe « fir die
bereits durch Verhandlungen auf diesem Gebiet
zwischen Oesterreich und verschiedenen europäi¬
sche « Staaten , darunter Frankreich , erzielten Er¬
gebnisse znr Kenntnis genommen .

Der Korrespondent deS Tsch . P. - B. erfährt ,
daß der Meinungsaustausch alle mit den römi¬
schen Abkommen in Zusammenhang stehenden altu -

Nach der Herausforderung , die sich Henlein
gegen den B. d. L. geleistet hat ! indem er ihn küh¬
ner Weise zum Selbstmord aufforderte , um dann

zu versuchen , mit der selbstverständlichen Ableh¬
nung des Angebots nationalistische Stimmung ge¬
gen die Agrarier zu machen , beginnt sich die

„ Deutsche L a n d p o st " gründlicher und

heftiger als jemals von Henlein zu distanzieren ,
vor allem - aber auch , ihrerseüs Henlein anzugrei¬
fen .

Was die „Deutsche Landpost " in ihrer Frei -
tag - Ausgäbe über die SHF schreibt, steht in
schärfstem Gegensatz zu allen Aeußerungen der
H a ck e r - H e tz - G r u p p e des B. d. L. und
es könnte , wenn es ernst gemeint ist , wirklich der
Anfang der geistigen und politischen Klärung un¬
ter den sudetendeutschen Bauern sein . Unter dem

sorgeminister bei der Regierung die Errichtung
eines besonderen Fonds in der Höhe von 45 Mil¬
lionen XL erwirkt , aus welchem die Selbswerwal¬
tungskörper Anleihen erhalten zu dem Zwecke , da¬
mit sie ihre Beiträge zu den öffentlichen Arbeiten
leisten können . Insgesamt wurden aus diesem
Fonds bisher 40 Millionen XL für die Selbstver¬
waltungskörper bewilligt , wodurch Investitions¬
arbeiten für 450 Millionen XL durchgeführt wer¬
den können . Die meisten dieser Arbeiten werden
in der nächsten Zeit in Angriff genommen ustd die
ganze Aktion wird ungefähr hunderttausend wei¬
teren Arbeitslosen Arbeit bringen . Das Ministe¬
rium für soziale Fürsorge will den erwähnten
Fonds aber noch um 25 Millionen XL vergrößern ,
wodurch Jnvestitionsarbeiten im weiteren Betrag
von 250 Millionen XL zur Durchführung gelan¬
gen könnten . Dadurch könnten im heurigen Jahre
insgesamt für 700 Millionen XL Investitionen
vorgenommen werden , wobei 150 . 000 Arbeitslose
beschäftigt werden könnten .

So schaut die reale Arbeit der Sozialdemo -
krafie für die Arbeitslosen auß und damit verglei¬
che man das Schwindelprogrmnm Konrad Hen¬
leins .

ellen Fragen betraf , daß aber in Paris kein
Grundsatz oder Text irgendeines
Abkommens oder eines bestimmten Vor¬
gehens der französischen und österreichischen Mini¬
ster in der . Zukunft vereinbart wurde .

Hitler will mit sich

reden lassen . . .
Nicht nur Uber den Luftpakt

London . Zu den geplanteir englisch -
deutsihcn Besprechungen in Berlin melden die
„ Time s " , der dentsche Außenminister von Rrn -
rath habe Freitag dem englischen Botschafter in
Berlin Sir Eric Phipps mitgeteilt » daß Adolf
Hitler dem Umfang der Besprechungen über die
europäische Lage keine Grenzen im voraus
setzt .

Das Blatt bestätigt , es sei jetzt wahrscheinlich ,
daß Anfang März rin britischer Besuch in Berlin
stattfindrn werde , es sei jedoch in allererster Linie
notwendig , daß sich beide Parteien über die Natur
der Besprechungen im Narr » sind . - Mr einen er - ,
folgreichen Ausgang sei eine sorgfältige diploma¬
tische Borbereitung - notwendig . Ein formelles Ab¬
kommen als unmittelbares Ergebnis des Berliner
Besuches sei nicht z « erwarten .

Titel „ V o lk s g e m e ins ch a ft ; W i e s ? t

dieBauerndemokratie sieht , will

und erkämpfenwird " , rückt das Blatt

Spinas der Totalitätslehre Henlein - Hitlers

energisch zu Leibe . Es wiederholl zunächst , daß

Bollsgemeinschast nur unfrei " willigen

Zusammenschluß der natürlichen Teile des Vokks -

körpers bestehen kann , daß Volksgemeinschaft da¬

her nicht Totalität sein kann .

Die Totalität sei künstlich , starr , sie müsse gleich¬
schalten . Unter unseren Verhältnissen sei die

Schaffung einer Volksgemeinschaft durch den To¬

talitätsanspruch ein Versuch mit untauglichen Mit¬

teln . Man würde sich hinterdrein Verhältnissen

anpassen müssen , die zu ändern man dann nicht

mehr die Macht hätte .

Die Idee der Volksgemeinschaft durch Tota¬
lität stehe in schärfstem Widerspruch zu den Ideell
der Bauer ndemokratie . Den Unter¬

schied zwischen beiden Idealen , dem He- leins und
dem der Bauerndemokratie , erklärt die Land Po st
wie folgt :

Wer ein D e M o k r a t sein will ( und wer
beteuert in diesem Lande heute nicht , «8 zu sein ? )
muß den Menschen in den Mittel¬

punkt des p o l t t i s ch . n, w i rtschaft -
liche n und g e s « lls ch ast l i che n Ge¬

schehens stellen . Tut er das nicht , geht
er in der politischen und gesellschaftlichen Gestal¬
tung und Willensbildung nicht vom Menschen ,
sondern von einer Vielheit , der Ganzheit oder ,
um ein heute ost gebrauchtes Wort zu gebrauchen ,
von der Totalität aus , — strebt also eine

politische Gruppe die Willensbildung in der Weise

an , daß sie von oben nach unten , von außen nach
innen , vom Ganzen zu den Teilen Vordringen
will , dann ist eine solche politische Arbeitsmethode
nicht nur unorganisch , sondern auch durch
und durch undemokratisch .

Sir ist reiner , waschechter FasciSmns ,

Sie ist es auch , wenn die Propagawren einer sol¬
chen politischen Zielgebung hundertmal beteuern ,
daß sie Demokraten seien . Sie sind es innerlich
nicht . Sie find eS nur , solange fie die Demokratie
brauche «, um ihr fafristisches Ziel zu erreichen .
Ebenso wenig wie politische Gruppen dieser Art

demokratisch sind , ist eS von ihnen wtal falsch ,
wenn sie vorgeben , sich von einer organischen Ge -

sellschastsauffassung leiten zu lassen . Sie sind ick

ihrer GesellschastSauftassung anorganisch wse fie
undemokratisch sind . Das gilt auch b o «
der Spann - Heinrichs chen Ge -

sellschaftsausfassung .

Zum ersten Male findet sich in der Land¬

bundpresse die Erkenntnis, , daß die Ideologie
zier SHF f a s c i st i s ch ist , zum ersten Dkale

ivird die volle Wahrheit rundheraus ge -
agt . Was die »Ablehnung der S pa nn - H e i n -

r i ch s ch e n Lehren betrifft , so hat leider der
B. d. L. allzulange geduldet , daß fascistisch insi - '
zierte und geistig unreife Leute in seinen Reihen
diese Tollheiten und Torheiten verbreitet haben /
Brachten doch landbündlerische Blätter vor weni¬

gen Tagen erst einen Bericht über die sachliche
Aussprache zwischen unserem Genossen Fak sch
und dem Landstand - Theoretiker Hetz unter dem
in jeder Weis « irreführenden Titel : „ Spann '
überwindet Marx " . Das Kolleg , das bie^
„ Landpost " mit Recht Henlein liest , wäre also
auch den Hacker , Hetz und Köhler zu
eifrigstem Studium zu empfehlen !

Die „ Landpost " fordert dann — und wir
können ihr hier nur vollauf zustimmen . — von ,
einer wahren Volksgeme in sch a f t '
folgende Zielsetzung :

1. Eine konkrete Regelung , das heißt Ver¬
besserung der Beziehungen der

■ M e n sch en z u d e n Menschen , sowohl
innerhalb des eigenen Volkes wie zur Rachbar -
nation und

2. eine konkrete A u i einande rset -
zung mit dem liberalen K,apita - >
l i s m u L,

Arbeit für 150 . 000 Menschen
Eine Aktion des FQrsorsemlnlsters Genossen Dr . MelBner

Mageres Ergebnis In Paris
Ein sanz allgemein gehaltenes Kommunlquee
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Sie schreibt weiter :

„Volksgemeinschaften " , die diesen beiden

Kardinalforderungen ausweichen , verdienen nur

unser Anführungszeichen genannt zu werden . Sie
sind verstärkte finanzkapitalistische Macht - Exposi -
turen , durch die der Hochkapitalismus verhüllt ,
aber dafür um so verheerender seine politischen
Geschäfte betreibt .

Der FaseiSmuS ist die moderne . Herrschafts¬
form deS HochkapitaliSmuS , der stch durch eine

„ Volksgemeinschaft " , wie er sie braucht , die

machtpolittsche , in die Breite gehende Unterlage
schafft -

Das ist geradezu eine „marxistische " Er -
kenntnis und es wäre im Interesse der deutschen
Bauern und Arbeiter dieses Staates wie im In¬
teresse der Demokratie und des Staates selbst , daß
die Landbündler . auch weiterhin
in ihrer Politik von dieser klaren und richtigen
These ausgehen I

Die . Landpost " zitiert <s v « h l a , der ge¬
sagt hat : » Äeschummelt nicht das
Volk und sagt ihm die Wahrheit ! " und sie hält
Henleins verschwommenen Staatsideen das Pro¬
gramm der Bauern demokratie im
Sinne HodZas entgegen :

Unsere Bauerndemokratie , wie

sie H o d J a in seinem berühmt gewordenen Vor¬

trag an unsere deutsche LaichjugeNd und bei un¬

zähligen anderen Gelegenheiten auSeinanderge -

srtzt hat , ist bodenständig gewachsen und von nir¬

gendwoher aus dem Auslande importiert / Sie

existiert eigentlich in qualitativ und quantitativ

so hoch organisierter Form nur in unserer Repu¬

blik , weil sich bei uns dank der demokratischen

Grundlage s el b st ä n d i g e demokrati¬

sche BauernparteienÄS Hüterinnen

der Standes - und der Vollsinteressen noch er¬

halte « haben , während sie im Deutschen

Reiche , in Oesterreich , in Bulgarien , Rumänien

und anderswo — von Rußland gar nicht zu re¬

den — aufgesogen oder gleichgeschaltet
worden sind . Unsere sudetendeutsche Bauerndemo¬

kratie , im B. d. L. für alt und jung un¬

verrückbar verankert , ging zuerst , bevor sie

an alles andere dachte , daran , in den eigenen Rei¬

hen Ordnung zu schaffen , innerhalb des eigenen

Standes Gerechtigkeitssinn von Mann M Mann ,

von Mensch zu Mensch , von Gruppe zu Gruppe le¬

bendig und fruchtbar zu machen . Um nur zwei

Dinge von Großformat aus dem bäuerliche « Ge¬

meinschaftsleben anzuführen :

Die inner « Bereitschaft der deut¬

schen urid der tschechischen Bauernschaft , die die

Planung UndKoNtrolle deplaNd -
wirtschaflichen Produktion und

eine g e r e ch t e Ordnung in der ge¬

samten Geld « und Kreditwirt¬

schaft zur materiellen Rettung des schwerbr -

drohten Bauernstandes und damit zur ideellen

Rettung d « L wichtigsten Grundpfeilers des Bolles

erstrebt , konnte nur erarbeitet und von der Bau¬

ernschaft zu einem politischen Programm er¬

hoben werden , weil im eigenen Stande der ge¬

sund « Verstand über die Vernunft , der Gerech¬

tigkeitssinn über die Unbilligkeit und die Nächsten¬

achtung über die individualistische Jchhaftigkeit

d « N Sieg davon trugen .
Die faseistischen Volksgemein «

sch a f t e n " wechen des weiteren sehr treffend |

ccks,Laufenschaften " bezeichnet . Sie

seien die besten Freunde der finanzkapitalistischen
Kreise ^ -

Warum , so fragt die Bauerndemokratie im¬

mer wieder , ohne sich der trügerische » Hoffnung

hinzugeben , darauf jemals eine sachlich « Antwort

zu erhalten — warum drängen die

fiuanzkapitalistisch interessier¬
ten Kräfte zur unorganischen
Volksgemeinschaft ? Warum Haffen
und fürchten diese Kräfte hingegen , wie der Teufel
das Wrihwaffrr , die ständisch - organisierte Volks¬

gemeinschaft , für die die Bauerndemokratie

kämpft ? Wie erklärt die „ Führerschaft " diesen

Zwiespalt , der hier klafft ?

Die . Landpost " gcht soweit , dieArbeits -

losigkeit als das „ Problem der

Probleme " zu bezeichnen . Sie kommt noch¬
mals auf die Grundgüge einer antikapita¬
listischen Bauernd « mokratie zu¬
rück . wie sie H o d Z a wolle :

Die Bauerndemokratie wird , indem sie die

anderen , nach den gleichen Grundsätzen politisch

zu organisierenden Gruppen für ihr Programm

gewinnt , daS Genevationsproblem einer konstruk¬
tiven Lösung zu führen . Das Programm , das Mi¬

lan H o d z a in seiner letzten Rede entwickelt hat .

nämlich daß der Bauernschaft die geschichtliche
Aufgabe zufalle , daS rechtliche Verhältnis zwi¬

schen Arbeit und Kapital auf der ganzen Linie zu

revidieren , wird von der deutschen Bauernschafi

^ nicht nur geteilt , sondern sie wird für die Ver¬

wirklichung dieses Programmes ihre ganze Kraft
mit dem leidenschaftlichsten Kämpferwillen zum

Einsatz bringen . Und damit sind wir bei den hei »
kelstem Nerv , bei der empfindlichsten Steve der

„ Bollsgemvinschaften " uralten Stils angelangt .
Die Bauerndrmokratie wird — wir wiederholen
« s mit Nachdruck immer wieder — nur für eine

Volksgemeinschaft zu haben sein , die
di « Liquidierung d « S liberal -

kapitalistische « S y ft e m s an die

Spitze ihres Tat - ProgrammS setzt , die dem Kapi¬
talismus die Fangzähne nimmt , ihm feine Kral ¬

le « abzwickt und die daS Kapital zu dem

macht , was es ist » zu einem Pro¬

duktionsmittel , aber nicht zu einem

Machtinstrument einer kleinen Minderheit , dazu

mißbraucht , die ungeheure Mehrheit deS werktätig

schaffenden BolleS in drückender Abhängigkeit vom

Kapital - « erhalte «.

Das ist nun wirklich eine in den Kreisen der

deutschen Agrarier bisher unerhörte Sprache .
Nicht nur in der scharfen und richtig aufgezogenen
Polemik gegen das Finanzkapital und seine poli¬

tischen Lakaien , die Fascisten , sondern a u ch i m

Aufriß seiner positiven Zusam¬
menarbeit mit jenen Kreisen der Nation , Lie

gleichermaßen wie die Bauern an der Brechung
der Uebermacht des Finanzkapitals , an der Be¬

seitigung des liberallapitalistischen Wirtschafts¬
chaos und an der Ordnung der Gesellschaft und
des Bollsganzen durch gemeinnützige Wirtschafts¬
planung interessiert sind . Auf dieser Plattform
könnte es zu einer fruchtbaren Zusammenarbeit
von Bauern und Arbeitern auf lange Sicht kom¬

men . Soweit eö ans die Sozialisten ankommt ,
steht einer aufbauenden und wahrhaft dem Bolke
dienenden Politik solcher — antikapitalistischer ,
antifasristischer Art nichts im Wege !

Bolivianischer Slesesberlcht
La Paz . Wie amtlich gemeldet wird , sind die

bolivianischen Truppen auch in der zweiten Phase
der Schlacht um die Stadt Montes siegreich
gewesen , womit , wie es scheint , der bolwianisch »
paraguayanische Krieg um den Gran Chaco seinen
Höhepunkt erreicht . Die paraguahanischen Trup¬
pen haben eine ganze Reihe ungewöhnlich heftiger
Angriffe auf die bolivianischen Befestigungen un¬
ternommen mft der Absicht , sich der Stadt Monte -

noch vor der sonntägigen Zusammenkunft des Be¬

ratung sausschusses des Völkerbundes für den

Gran - Chaco - Konflikt zu bemächtigen , doch waren
alle ihre Anstrengungen vergebens und sie wurden ,
wie vom bolivianischen Hauptquartier versichert
wird , mit großen Verlusten zurückgeschlagen .

Krlmincll - polittsdic Sensationen
Korrupter Exminister vor den Geschworenen

Selbstmord Madame Hanaus bei Ihrer Verhaftung in Paris
Paris . Der frühere Zustizminifter Renö Renoult wird sich dem¬

nächst vor dem Schwurgericht des Seine - Dspartemeutes wegen Bestech -
l i ch k e i t zu verantworte « haben . Rens Renoult hatte , wie seinerzeit be¬

richtet , eine « Haftbefehl gegen Stawiskh auf Grund seiner Beziehun¬
gen rückgängig machen lassen und von Stawiskh de « Betrag von 5 0 . 0 0 0

Franks erhalten . Die Pariser Anklagekammer hat der Versicherung
Renoults , daß es sich um ein rechtmäßiges Honorar handle , keinen Glau¬
be « geschenkt und seine « Fall dem Schwurgericht übergeben .

*

Paris . Fra « Martha Hana « , die frühere Leiterin der „ Gazette d «

Franc " , die ehemalige Gattin Lazare Blochs , jetzige Leiterin der Finanz¬

wochenschrift „ Forces " , ist auf Anweisung der Staatsanwaltschaft Freitag

abends verhaftet und ins Pariser Frauengefängnis eingeliefert worden .

Madame Hanau war im Juli 1934 Wege « Betruges und VertrauenSmiß -
brauches zu drei Jahre « Gefängnis und einer größere « Geldstrafe

verurtellt worden . Sie hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt , di «

nun verworfen worden ist . Zn » Augenblick der Verhaftung unternahm sie

eine » Selbstmordversuch , der durch das Dazwischentreten der

mtt der Verhaftung beauftragten Polizeibeamten verhindert werden konnte .

Boman von Fritz Rosenfeld

. Lungenentzündung " , sagte der Arzt . „ Wir
müssen ihn ins Spital schaffen " .

» Er hat mich vergiftet , nicht wahr ? " schrie
Gregor . Ein hohles Surren verschluckte seine
Worte . Die Girls liefen zum Fenster , Frau
Avory riß sie zurück .

„ Ein Flugzeug ! " schrie Tenia .
Jakob Halling starrte in den Regen . Dort

pog . knapp über dem Haus , ein Riesenvogel ,
man sah nur den Umriß seiner Flügel , man
hörte nur das Getöse seiner Motoren .

. Licht auS " , rief Herr von Ebel . Die Ker¬

zen erloschen , bis auf eine einzige . Marinka
tat . als hätte sie den Schreckruf des Herrn mit
dem Monokel nicht gehört . Der Stationsvor -
ständ lief zum Büfett , blies die Kerze aus .
Stockdunkel , durch das Fenster huschte für einen

Augenblick der Lichtkegel eines Scheinwerfers ,
der die Gegend absuchte . Er ging und kam wie¬
der . Er lief im Kreis um den Horizont , einmal

flach auf die Häuser gerichtet , einmal steil gegen
den Himmel . Wenn er vorüber kam , sahen sie
einander einen Herzschlag lang . Keiner sprach eine

Silbe ; in einem Winkel knisterte es , als würde

Papier zerfetzt .
Olavsen strich ein Zündholz an . Die Kerze

neben Gregors Lager flammte auf . Nach und

nach auch die andren . Die Gesichter waren noch

bleicher , als vorher .

Im Winkel hockte Morvilius und ^ zerfetzte
sein Heft . Marcel lief zu ihm , ritz ihm di « Seiten

auS der Hand , trug sie zum Stationsvorsteher .
Der begriff nicht . Er sah Zahlen , Ziffern , Zei¬
chen auf halbzerriffenen Blättern . „ Verstehen

sie nicht ? Pläne , Chifften . Der Mann muß ver¬

haftet werden " .

Olavsen besah sich die Blätter , lächelte , gab

sie Marcel zurück .
„ Sie lesen wohl fleitzig Kriminalromane ? "

sagte er . „ Festungspläne , Aufmarschrouten ,
Flugbahnen der Geschütze ? Morvilius , der lang¬

gesuchte Spion ? Nein , mein Lieber , es sind nur

astronomische Berechnungen , das Harmloseste ,
das man sich denken kann " .

„ Sie sind ja mit im Spiel . Wer glaubt
ihnen denn ! "

Olavsen trat nahe an Marcel heran , Aug
in Aug , Stirn an Stirn :

„ Ueberlegen sie sich, was sie sagen . Wenn

ihre Nerven überreizt sind , legen sie sich dort drü¬

ben schlafen . Ich werde sie wecken , wenn wir

weiterfahren " .
„ Wann fahren wir denn weiter " , fragte

Georgia . Sie saß neben ihrer Schwester , beide

hatten die Hände um eine Tasse Tee geschlossen ,
ihre Taschen lagen zwischen ihnen , die Koffer lagen
unter ihrem Sitz .

„ Sollen wir vielleicht warten , bis die Brücke

repariert ist ?" rief Cabrolle .

„ Können wir denn nicht zurück ? Bis zur .

nächsten Stadt ? "
„ Das geht nicht " , sagte der Stationsvor¬

steher . " Die Strecke ist eingeleisig . Ein Personen¬
zug ist unterwegs . Ich kann ihn nicht aufhalten .
Das Telephon funttioniert nicht . "

„ Wann soll der Personenzug hier sein ? "

„ Um halb zehn . "

„ Jetzt ist es sieben " , sagte Olavsen . „ Kön¬

nen sie nicht wenigstens einheizen lassen ? Wir er¬

frieren ja ! "
„Einheizen, " schrien die Girls im Chor .
„ Marinka , heiz den Ofen " , knurrte der

Stationsvorsteher .
Marinka schleppte Holz herbei , der fleine

eiserne Ofen in der Ecke glühte bald , die Girls

setzten sich um ihn , aber Frau Avory holte sie

wieder weg , das Grammophon raffelte wieder , die
Beine stampften den Boden in schwerem , bleiernem
Takt .

Der Arzt hatte Gregor ein Pulver gegeben ,
er schlief .

„ Das einzige Auto , das es im Dorf gibt , ist
von der Gendarmerie requiriert worden " , sagte
er . „ Wir werden ihn in einem Bauernwagen
transportieren müssen . "

„ Ist es weit ? "

„lieber eine Stunde . "

„ Bei diesem Wetter ? Mü neununddreißig
vier ? "

Der Arzt zuckte die Achseln )
„ Wenn Nur ihn hier liegen lassen , überlebt

er die Nacht nicht . "
„ Es muß doch ein Auto aufzutreiben sein . "

„ Versuchen sie es . Mir ist es nicht gelungen . "
„ Hier ist Geld, " sagte Georgia nach einem

kurzen , schnellen Blick zu ihrer Schwester . „ Wir
müssen ihn ins Spttal bringen . "

Der Arzt sah Georgia scharf an , dann gin¬
gen seine Blicke zu Raymonde . Wußten die alten
Frauen in den schwarzen Kleidern wie er um den
Tod ? Sahen sie unter der wächsernen Haut . dieses
Menschenhauptes wie er die kahlen , zerfallenen
Knochen , hinter diesen geschlossenen Lidern die
leeren » hungrigen Höhlen ?

Halling hielt die Hand auf das Täschchen , in
dem Georgia kramte .

„Lassen sie das, " sagte er tonlos . „ Hier ist
Geld genug . "

Seine Brieftasche klappte auf , ein Bündel
Banknoten flackerte im Licht . „ Neunen sie, was sie
brauchen . "

MarcÄ starrte auf die Brieftasche . Der Zeich¬
ner bohrte seine Augen in das Bündel . Der Kunst¬
schütze happte mit gierigen Augen nach den Bank¬
noten . Kilmek ließ die Karten sinken .

Ein Gedanke sprang von Gehirn zu Gehirn :
Ein Dieb auf der Flucht ? Ein Bankräuber ? Finan¬
ziert er den Aufstand drüben in Apsilon ? Warum

Die Spannung zwischen
Bayern und Reich

Wie Meldungen aus München berichten ,
haben sich dort die Verhältnisse in einer Weise z u -

gespitzt , daß Explosionen täglich erwartet wer¬

den können . Die letzte scharf antinationalsoziali -
stische Predigt des Kardinals Faulhaber , in

deren Verlauf es zu stürmischen monarchistischen
Demonstrationen kam , haben dir Münchener Nazis
in Bewegung gebracht . In einer von 15 . 000

Personen besuchten „ Kampfoersamm¬
lung " gegen den „ Bolschewiken - Kar -
d i n a l " kam es zu den wüstesten Auftritte » der

Redner , der Nazi - Führer Bauer , nannte den

Kardinal eine immer unerträglicher werdende

Gefahr für den nrnen Staat und rief unter

stürmischem Beifallsgebrüll der Menge : „ Wann
endlich , so ftage « wir aufs höchste erregt , ver¬

haftet die Geheimpolizei diesen Mann ? ! "
Im Lause des Abends wurde die Versammlung
immer tumultuöser , in immer lautere « Sprech¬
chören wurde gefordert , daß man „ S ch l u ß m i t

de « Katholiken " mache . Als der Redner

von der ständigen Provokationstaftik des Kardi¬
nals sprach , riefen Hunderte : « Hängt den

Romknecht auf ! " „ An den Galgen
ini t ihm ! " Im Saal anwesende Jesuiten
wurden von ihren Stühlen gezerrt , als „ Lum¬
pen und Verräter " tituliert , aus dem

Saalgeworfen und draußen verhaftet .
Sehr bemerkenswert ist übrigens , daß in klei¬

nen Klebezettel « und durch Kreide -
propaganda an den Hauswänden von Wock «

zu Woche systematischer monarchistische Wittels '

bacher Propaganda betrieben wird . Vor einem

Fahr hätte noch niemand gewagt , offen monarchi¬
stische Propaganda zu betteiben » heute agitiert
man bereits in Straßenbahnwagen und Geschäf¬
ten , vielfach unter Zustimmung des Publikums ,
für eine Ablösung der braune « Diktatur durch ei «

monarchistisches Regime .

Unter diesen Umständen ist es auch verständ¬
lich , daß wieder separatistische Strömungen und

das alte Schlagwort vom unabhängigen Bayer »
austauchen .

Ausnahmsweise
wollen die Austrofasdsten zu Hause

Geld pumpen

Wien . Finanzminister Dr . Buresch hat in

einem Vortrag angekündigt , daß die neue innere

Anleihe von 100 Millionen Schllling im Früh¬
jahr aufgelegt werden wird . Das Erträgnis wird

zu 66 Millionen der Finanzierung von Investi¬
tionen dienen , während 84 Millionen zur Ab¬

deckung kurzfristiger Verbind¬
lichkeit e n Verwendung ' finden würden .

General Grazlanl unterwegs
Neapel . Das Schiff „ Vulkania " ist Freitag

um 20 Uhr nach Mogadischu , den Hafen von So -

malland abgegangen . An Bord des Schiffes befin¬
den sich Generäl G r a z a n i mit einem engeren
Offiziersstab , dem der Befehl in Ostafrika anver¬
traut ist , und 850 Mann der Genie » , Sanitäts¬
und Berpflegstruppe . In Messina nahm der

Dampfer das Kontingent der 29 . Division und

besondere Artillerie - und Genieabteilungen aus

Catania , Syrakus und Palermo , zusammen meh¬
rere Tausend Mann , an Bord . Am Sonntag wor¬
den an Bord der „ Biancamano " weitere Militär -
abteilungen nach Ostafrika abgehen .

ist er so unvorsichtig , das viele Geld bei sich zu

tragen ? Wenn sie ihn fassen ?
„ Das hat Zeit, " sagte Olavsen . „Erft müsse»

wir den Wagen haben . "
Er verhandelte mit dem Stationsvorftand .

Der schickte den Kellner wieder ins Dorf . Der Arzt
nannte die Bauern , zu denen er gehen sollte . Ei »

Pferdewagen , ein Ochsenkarren , wenn es nicht
anders ging . Und Decken , soviel nur aufzutreibe »
waren .

Olavsen , Halling , der Arzt standen ai »

Büfett , Branntweingläser vor sich .
„ Niemand im Dorf weiß , was vorgeht,"

sagte der Arzt . „ Ein Sprengstück hat die Tel ««
Phon kabel durchschlagen . Aber die Lichtlettung
kommt aus einer anderen Richtung . "

„ Hat der Stationsvorstand keinen Radio¬
apparat in seiner Wohnung ? "

„Ist kaputt, " sagte Marinka .
„ Als ich von zu Hause wegging, " sagte dec

Arzt , „ lag noch keine Nachricht vor . Es scheint , daß
man den Anschlag geheimhalten will . "

„ Glauben sie an eine Revolution in Dpsi-
lon ? "

Der Arzt zuckte die Achseln .
„ Der Brotpreis ift gestiegen , die Arbeits¬

losen hungern . Gestern wurde ein neuer Milltär -
lrcdit bewilligt . "

„ Aber dann würde sich doch auch hier etwas
rühren . Das Dorf soll aber ganz ruhig sein . "

„ Die Bauern find ttäg . Wenn sie nicht mit¬
gerissen werden . . . "

„ Glauben sie, daß die Spannungen — “ sagte
Halling . Aber Olavsen fiel ihm ins Wort .

„ Spannungen gibt es immer . Revolutionen
liegen dauernd in der Lust . Ueberall . Sie müssen
nur reif wecken . "

„ Der Pöbel ist immer bereit , den anständigen
Menschen ihr Hab und Gut zu rauben, " sagte Herr
von Ebel . „ Man muß ihn im Zaum halten . Dann
gibt es keine Spannungen . "

( Fortsetzung folgt . »



Nr . 47 Sonntag , 24 . Feber 1935 Sekte 3

fadetendcnfecfter Zeitspie &et

Auch im ländlichen Gebiet
wollen die Arbeitslosen leben !
Ein Hilferuf aus den deutschen Gemeinden des Kralowitzer Bezirkes

SHF- Berichterstattuns
Die . Sudetendeutschen Presse - Briefe " der

SHF versuchen noch einmal , aus dem Fall des

Arbeitslosen Adlt in Tischau Kapital gegen
die Sozialdemokraten zu schlagen . Sie wollen uns
nicht die Freude machen , schreiben sie , zu unserer
geradezu unglaublichen Verdrehung der Sachlage
zu schweigen . Sie reden also , aber in wenig glück¬
licher Weise .

Zuerst bestreiten die SPB unsere Richtig¬
stellung , das ; Adlt im Vorjahre KL 810 . 80 bei
Gemeindearbeiten verdient hat . Die SPB werden
ersucht , um Einsicht in das Kaffajournal der Ge¬
meinde anzusuchen , nach besten Eintragungen Adlt
im vergangenen Jahr KL 810 . 80 verdient hat .

Die SPB bestreiten , daß Adlts Tochter , wie
wir berichtet haben , ihren Dienstposten freiwillig
verkästen hat . Darüber müssen sie sich mit dem

Mädchen selbst auseinandersehen , welches in Ti¬

schau erklärte , daß eS den Dienstgeber deshalb
verlassen hat , weil es sekkiert wurde .

Dann weist uns die Henlein - Korrespondenz
nach , daß es sich bei Adlts Kind , welches in einer

Heilanstalt untergebracht werden soll , nicht um eine

Tochter , sondern um einen Sohn handelt . In die¬
sem nebensächlichen Punkt haben wir uns geirrt .
Wenn aber die SPB sich darüber aufhalten , daß
Adlt bis heut « von dem Beitrag der Gemeinde für
diesen Sohn — täglich 4 KL — keinen roten Heller
gesehen hat , so kann das nur ein Lächeln Hervor¬
rufen . Die Gemeinde Tischau hat den Beschluß ,
von welchem die SPB glauben machen wollen , daß
er . aus irgendwelchen unbekannten Gründen "

nicht durchgeführt wurde , gefaßt und der Jugend¬
fürsorge mitgeteilt . Die Herren in der Redaktion
der SPB können auf eine Anfrage bei irgendeinem
Funktionär der Jugendfürsorge die Belehrung er¬
halten , daß der Gemeindebeitrag nicht dem Va¬
ter , sondern der Anstalt , in welcher das Kind

untergebracht werden soll , auzufolgen ist .
Infolge der Veröffentlichung in deutschen

bürgerlichen Leitungen wurde Adlt aus der Er¬

nährungsaktion ausgeschieden . Diese Feststellung
regt die SPB sehr auf und sie versuchen , sie zu
widerlegen . Wir stellen also fest :

Im Protokoll über die Sitzung der Bezirks -
sozialkommission vom 22 . November 1934 heißt es
wörtlich : . Im Zusammenhang mit dem Punkt 2
teilt der Vorsitzende mit , daß Herr Kaliwoda , Ge¬
meindewachmann aus Tischau , der di « Ernährungs -
aktion in dieser Gemeinde durchführt , mit Mei
Mitgliedern der Gemeindesozialkommission Tischau
in der Bezirksarbeitsvermittlung vorsprach . Die
erwähnten Herren ersuchten den Vorsitzenden , er
möge die Kartotheklarten von 18 Personen , welche
aus der Ernährungsaktion auszuscheiden wären ,
der Sitzung der Bezirkssozialkommission vorlegen ,
und zwar mit dem Antrag auf Bewilligung . " Unter

diesen Personen befand sich Adlt . Die Bezirks -
sozialkommiffion beschloß zwar zuerst , die Entschei¬
dung über diesen Antrag der Gcmeindesozialkom -
mission zu vertagen , beschloß in einer späteren
Sitzung aber doch , Adlt nach Tunlichkeit mit Er -

nährungskarten zu beteilen .
Dabei darf nicht vergessen werden , daß immer

vier Wochen vergehen , bevor für die neu in die Er -

nährungsaktion kommenden Personen Karten über¬

wiesen werden ? Bei Personen , die nach den Vor¬

schriften eigentlich keine Karten zu «rhalten haben ,
aber nach Tunlichkeit berücksichtigt werden sollen ,
ist übrigens zu beachten , daß die Beteiligung da¬

von abhängt , ob die Gemeinde in der laufenden

Periode Karten erübrigt . Zweifellos hätte Adlt auch
die Karten erhalten , wenn nicht die . Sudetendeut¬
schen Presse - Briefe " den Fall in die Oeffentlichkeit
gebracht und dadurch veranlaßt hätten , daß der Fpll
neuerlich überprüft wird . Dabei hat es sich eben

| herauSgestellt . daß Adlts Sohn einen wesentlich

höheren Verdienst hat , als früher angegeben wurde .

Davon ist ja bezeichnenderweise in den . Sudeten »

deuttchen Presse - Briefen " keine Rede mehr .

Die SPB haben das Verdienst , den doku¬

mentarisch nachgewiesenen guten Willen der Ge¬

meindesozialkommission durchkreuzt zu haben .

Wahlgemeinschaft DAWG —Polen

Wie die „ LidovL Nobiny " aus Mähr . - Ostrau

berichten, haben in den letzten Tagen zwischen der

polnischen Partei des Bürgermeisters von Tesche »

Kojdon und der Deutschen Arbeits - und Wirt¬

schaftsgemeinschaft Verhandlungen über eine ge¬

meinsame Kandidatenliste stattgefunden , die posi¬

tiv abgeschloffen werden konnten . Auf Grund die¬

ser Vereinbarung bekommt KoAdon ein Senats¬

mandat im Ostrauer Kreis . — Sp schaut also die

Volksgemeinschaft aus , welche die Deutschbürger «

lichen propagiert haben . Sie beschuldigen die So¬

zialdemokraten , daß diese nie mittun wollen und

selbst schließen sie Wahlabkommen mit polnischen

Parteien . i

Neuregelung der Vertretung des Staates bei

den gemeinnützigen Elektrizitätswerken . Das Mini¬

sterium für öffentliche Arbeiten hat die Vertretung
des Staates bei allen gemeinnützigen Elekttizitäts »

iverksgesellschasten , insoweit der Staat an ihnen kapi¬

talsmäßig beteiligt ist , einer Neuregelung unterzogen

und mit Entscheidung vom 11 . Feber die zuständigen

Funktionäre in die Verwaltung »- und Aufsichtsorgane
der einzelnen Gesellschaften ernannt .

Die Arbeiterschaft des Auswanderergebietes
um Netschetin leidet furchtbare Not , nicht nur
deshalb , weil für die Maurer und Zimmerleute
in ihrem früheren Arbeitsgebiet um Karlsbad
keine Beschäftigung mehr vorhanden ist , sondern
auch deswegen , weil der Kralowitzer Bezirk bei
der Zuteilung der staatlichen Ernährungskarten
als landwirtschaftliches Gebiet gilt . Dies ist eine

ungeheuere Härte , an der ganz besonders die land -

bündlerischen Vorsteher durch ihr desinteressiertes
Verhalten gegenüber den Arbeitslosen di « Schuld
tragen .

So ist der Ort Plachtin in der Gemeinde

Preitenstein von der Ernährungsaktion vollstän¬
dig ausgeschieden , obwohl 27 Arbeitslose nach
Ablauf ihrer Unterstützung nach dem Genter Sy¬
stem nicht wiffen , wovon sie ihr Leben fristen sol¬
len . Der Ort Mensdorf in der Gemeinde

Wirschin zählt 35 Arbeitslose und bekommt fiir
eine Periode höchstens 40 Karten . Hier wird die

ungerechte Zurücksetzung deS Kralowitzer Bezirkes
am sinnfälligsten . Der Ort Glashütten , der mit

Mensdorf zusammengebaut ist , gehört in den

Planer Bezirk und weist genau dieselbe soziale
Struktur auf wie Mensdorf . Dort wird aber die

Die Nette gegen die

Konsumgenossenschaften
Die Erfindungen der bürgerlichen

Presse brechen zusammen

Seit einigen Monaten führt ein großer Teil

der von SHF - Lruten gegängelten Provinzpreffe
einen systematischen BerleumdungSfeldzug gegen
die Großeinkaufsgesellschaft für Konsumgenoffen -
schaften und die konsumgenoWenschaftliche Bewe¬

gung überhaupt . Die „ Kornumgenossenschast " be¬

faßt sich nun in ihrer letzten Nummer mit den bei¬

den Hauptschlagern gegen die „ GEC " und erledigt
die Erfindungen in einer Weise , die auch die

Schriftlefterpreff « zum Schweigen bringen sollten .

Die „Konsumgenossenschaft " schreibt u. a . :

Bereits vor Monaten tauchte in der bürgerlichen
Presse die Meldung auf , daß . di « ,GEC in tschechische
Hände " übetgeh «. Der Zusammenschluß mtt der be¬

freundeten Großeinkaufsgesellschaft der tschechischen
Konsumgenossenschaften wurde als unmittelbar bevor¬

stehend hingestellt : einzelne Blätter wollten sogar
schon wiffen , daß den geschäftlichen Leitern der ein¬
zelnen Ressorts bereits gekündigt worden sei . Solche
und ähnliche Meldungen wurden mit dem berüchttgien
Unterton der . Wahrung deutscher Belange " gebracht .
In der Oeffentlichkeit soll die Meinung erweckt wer¬
den , daß die Selbständigkeit der deutschen Konsum¬
genossenschaften aushöre und deren DerteilungSstellen
mit " jenen der tt ' chechischen Genossenschaften vereinigt
werden . Die Gegner der Konsumgenoffenschaften er¬
finden solche Behauptungen , um unsere deutschen Ge¬
nossenschaften als Verräter am deutschen Volke hin¬
zustellen . Dieselben Zeitungen , die geschwiegen haben
zur Gründung aller gemeinsamen Zenttalen der deut¬
schen und der tschechischen Industrie und deS Handels ,
unterstellen aus polittschen Gründen den Führern der
deuttchen Konsumgenoffenschaftsbewegung di « Absicht ,
deuttche Arbeiter um ihren Erwerb zu bringen» Das
Gegenteil ist richttg .

Niemand denkt daran , den dentschen Konsum¬
genossenschaften mit ihren Eigenbettieben und Brr -
teilungSftrllen ihre Selbständigkeit nehmen zu
wollen . Diese wurden al » selbständige und auto¬
nome Wirtschaftsgebilde errichtet und « erde « e»
bleibe «, auch wenn die „ Sndetendeutschrn Presse¬
briefe " «S anders wissen wollen .

Zu der zweiten Sensation , welche die Runde
durch die Zeitungen von der Art des . Nordböh¬
mischen Tagblattes " gemacht hat , schreibt die

. Konsumgenossenschaft " :
Unter den verschiedensten Ueberschriften wurde

die Weinbewirtschaftung in unserem Znaimer Be¬
trieb in einer unqualifizierbaren Weise behandelt ! . , .
Was hat nun die Untersuchung ergeben ?

Das Gefällskontrollamt erklärte
nach Prüfung der Unterlagen , daß sie

keinerlei Anlaß zu irgendeinem Einschreiten
hat . Die letzten Revisionen des Gefällskontrollam¬
tes wurden vorgenommen : am 19 . November 1928 ,
am 27 . November 1929 , am 21 . Mai 1980 , ani
18 . Oktober 1934 , am 11 . Dezember 1984 . Da¬
mit find die Verdächtigungen unserer Gegner ge¬
richtet .

Auf Antrag der Jglauer Staatsanwalttchaft
wurden die Weinkeller unseres Znaimer Betrie¬
bes vom Brünner Landeskellereiinspektorate einer

Untersuchung unterzogen . In Znaim lagern der¬
zeit annähernd 113 . 000 Liter Wein .

Diese gewaltige Menge wurde
von der amtlichen Kommisfi » « Faß für Fatz

dnrchgrkostet .
All « Fässer wurden bei der erste « Untersuchung in
Ordnung befunden , bis auf drei Fässer , über die
die Kommission nicht sofort ihr Urteil abgeben

staatliche Ernährungsaktion genau nach den Richt¬
linien des Fürsorgeministeriums durchgeführt .
Warum sollte das nicht auch in Mensdorf gehen ?

Die Gemeinde Bärenklau bekommt für
35 arbeitslose Familienerhalter 15 bis 30 Karten

zugewiesenI In dem Städtchen Rabenstern
an der Schwell « verhungern buchstäblich 30 Fa¬
milien mit 150 Köpfen . Der dortige Bürgermei¬

ster Sander , ein Agrarier , sagt den Arbeits -

losen , wenn sie sich melden wollen , daß eS nickt

notwendig sei , den Staat auszustehlen und er

hätte überhaupt keine Zeit für der¬

artige Sachen ! Seit Sommer 1933 sind
also 30 Familien aus der staatlichen Ernährungs -
aftion ausgeschicden , weil ein bäuerlicher Vor¬

steher keine Zeit ( ! ) hat , sich damit zu befassen .

Diese wenigen Beispiele mögen den zustän¬

digen amtlichen Stellen genügen , um Abhilfe zu

schaffen . Sind die Bauarbeiter gegeniiber ande¬

ren Berufsgruppen schon durch die kürzere Unter «

stütznngszeit nach dem Genter System wirtschaft¬

lich benachteiligt , so ist die Beurteilung des aus¬

gesprochenen Auswanderergebietes als landwirt¬

schaftlicher Distrikt einfach nicht mehr zu ertragen !

wollte . Die Ursache hiefür ist folgend « : Während
die übrigen Fässer südmährischen Wein enthielten ,
ist in den bewußten drei Fässern karpathorussischer
Ratnrwein enthalten , dessen Geschmack sich wesent¬

lich von den südmährischen Raturweinen unterschei¬
det . Nach der Aussage des beeideten Sachverständi¬

gen der Inspektion vor dem Untersuchungsrichter
kam die Kommission zu dem Schluffe :

Ter Weinkeller de » LLO - BrrbandeS in Znaim
ist in der aller - esten Verfassung ?

di « Qualität der untersuchte » Weine ist rin »
wandfrei » nd vorzüglich .

Wir sind gespannt , ob die Zeitungen , welche
die Erfindungen abgedruckt haben , jetzt auch üb,er
die Tatsachen berichten werden .

NethMt StHDrnO

Abgeordneter Stkkbrnh hat , wie man sich er¬

innern wird , seinerzeit im Abgeordnetenhaus seine

Affären dadurch zu verdecken gesucht , daß er be¬

hauptete , auch andere , nicht nur er » hätten ge¬
nommen . Als man ihn fragte , wer denn genom¬
men habe , sagte er , er besitze einen Brief , durch
welchen er den Nachweis für seine Behauptung
führen könne . Er werde diesen Brief uns Abgeord¬
netenhaus bringen und in öffentlicher Verhandlung
vorlesen . Stkkbrnh hat aber sein Versprechen nicht
gehalten und hat den Brief auch nicht der parla¬
mentarischen EcsparungSkmnmission gegeben , trotz¬
dem er von deren Vorsitzenden , dem Abgeordneten
Beran , dazu aufgefordert wurde . Die Ausrede ,
die Stkkbrnh gebraucht , er wolle das Original
nicht hergeben , ist fadenscheinig , denn Sttibrnh
könnte einfach zu einem Notar gehen und sich dort
eine beglaubigte Abschrift machen lassen . Mit Recht
bemerkt das „( SefU Slovo " zu diesem Sachver¬
halt , das Vorgehen Stkibrnhs überrasche nicht ,
denn dieser Mann laufe vor seiner eigenen Zeu -
genschaft stets davon .

Arbeitsgemeinschaft der Eisenvahnerorgani -
sationen . Die schon früher bestandene Arbeitsge¬
meinschaft der Eisenbahnerorganiscttionen Jednota ,
Unie und Verband , welche durch gewisse Gegen¬
sätze zwischen den ersteren beiden Organisationen
eine Zeit lang nicht in Tätigkeit war , ist dieser
Tage durch eine Sitzung wieder aktiviert worden ,
nachdem es zur Bereinigung der Gegensätze zwi¬
schen der Jednota und der Unie gekommen ist .

Aspiranten - Aufnahme bei der Eisenbahn .
Das Eisenbahnministerium hat alle Vorbereitun¬
gen zur ersten Etappe der Aufnahme von Aspi¬
ranten getroffen , von denen etwa 350 in Dienst
gestellt werden sollen . In der wetteren Etappe ist
die Aufnahme von 250 Personen vorgesehen . Auf
Ansuchen der Angestelltenorganisattonen erhalten
die Kinder von Eisenbahnern bei der Aufnahme
unter den gleichen Bedingungen wie die anderen
den Vorzug .

Lin Schulstrelk

soll die kubanische Regierung stürzen

Havanna . Der Streik der Professoren , Leh¬
rer und Schüler , an dem gegen 300 . 000 Per¬
sonen teilnahmen , hat auf der ganzen Insel Kuba
an Ausdehnung zugenommen . Die Streikführer
verlangen , daß sich ihnen die Bevölkerung an¬
schließe und so die Regierung zur Demission
zwinge .

Die politische Woche
Das Rätselraten um den Zeitpunkt der Wahlen

ist jetzt die Haupt - und Lieblingsbeschäftigung der

oppositionellen Polittk . Jede noch so flüchtige Be¬

merkung in der KoalitionSpreffe wird mit dem

größten Behagen analysiert und in einer Weis « breit¬

getreten , die an die größten journalistischen Glanz¬

leistungen in der hochsommerlichen Sauren - Gurken -

Zeit erinnert . Wir nehmen an diesen Spielereien

begreiflicherweise nicht test . Unsere Partei kon¬

zentriert ihren Einfluß und ihre ganze Arbeitskraft

lieber darauf , die entscheidenden Punkte des Regie¬

rungsprogrammes in die Tat umzusetzen
und vor allem auch alle notwendigen Vorbereitungen

zur Durchführung des Arbeitsbeschaf¬
fungsprogrammes laschest zu treffen . Wenn

«S, wie wir überzeugt sind , gelingt , sofort beim Ein¬

treten günstiger Witterung die vorbereiteten Jnve -

stittonsarbeiten im Bettage von vielen hundert Mil «

lionen anzukurbeln , so werden wir dadurch wohl am

besten den gewerbsmäßigen polittschen Miesmachern
das Handwerk legen können .

Jnnerpolitisch schreitet die Klärung der Ver¬

hältnisse , wenn auch langsam , fort , wobei allerdings

die Verhältnisse im deutschen Lager noch

weit weniger übersichtlich sind . Mögen sich hier die

Partner kriegen oder nicht : das eine ist sicher , daß sie
alle zusammen zerschlissen und

zerrupftindie Kampfarena steigen werden . Wem

will man noch nach allem , was sich in den letzen

Wochen zugettagen hat , den Bären von der »Volks - -

gemeinschaft " aufbinden , mit dem man die deutsch¬

bürgerliche Volksseele in höchstes Entzücken versetzen

zu können meinte ? Die letzten Tage sudetendeuffcher

bürgerlicher Polittk haben genügt , um alle Volksge¬

meinschafts - Illusionen auf den Nullpunkt herabzu¬
drücken . Daß es so kommen wird , daran haben wir

keinen Augenblick gezweifelt . Es mutzte ja jedermann
klar sein , datz der wachsende Grötzenwahnsinn und

Uebermut der Heimatftontler das ganz « deutschbür -

gerliche Lager krumm u. kleinschlagen «. , statt es zu

sammeln , nach allen Regeln der Kunst auseinander -

tteiben wird . Nun ist der Kladderadatsch da u. man

steht im Lager der Betroffenen nur rote Gesichter
und auf allen Lippen die bange Frage , wie man aus

der Sackgasse wieder hsrausfinden soll .

Wohl haben sich die deuttchen Landbündler aus

der Gefangenschaft , in die sie sich ganz fteiwillig be¬

geben haben , mit einem kräftigen Ruck wieder be -

freit und die Heimaffront für einen Augenblick ab¬

geschüttelt . Aber schon wieder haben die Heimat¬

ftontler , denen Fußtritte nichts anzuhaben scheinen ,
mit neuen Lockungen eingesetzt , da ihnen di « Angst

doch zu ttef in den Gliedern steckt . Mit Recht ruft

die ttckechische Presse den Landbündlern zu , doch end¬

lich einmal dem grausamen Spiel ein Ende zu be¬

reiten .

Nicht viel besser sieht eS bei den anderen deut¬

schen ' Parteien aus . Di « deutschen Gewerbetreiben¬

den haben sich , als sie diese Gefahr erkannten , nach

dem kurzen Liebeswerben mit der SHF doch lieber

auf die g r ü n e Rettungsinsel geflüchtet . Die Rosche -
Gruppe und die deuffchdemottatische Partei haben ,

wenn die Anzeichen nicht trügen , ebenfall - schon von

Henlein hinweg das Wette gesucht und auch di «

deuttchen Thristlichsozialen sind eben daran , die Hen¬

lein - Episode ihres Parteivorsitzenden , die ach so kurz

war , an deren Zeche sie aber noch zu zahlen haben

werden , zu liquidieren .

Inzwischen wird in der Regierung fleißig ge¬

arbeitet . Nach mehrfachen außerordentlich schwie¬

rigen Beratungen wurde endlich ein « Verständigung

hinsichtlich der SanierungSvorlage

der Selbstverwaltungskörper erzielt und die Vor¬

lage vom Ministerrat verabschiedet . Es haben be¬

reits die Verhandlungen über die vom Finanzmini¬

ster vorbereittten Bedeckungsvorlagen
begonnen . Während das Parlament anfangs März

die SanierungSvorlage in Beratung ziehen wird ,

werden inzwischen di « Bedeckungsvorlagen in den

ministeriellen Körperschaften verhandlungsreif ge¬

macht werden .

Die Beratungen über die V i e r z i g st u n -

d e n w o ch e gehen im sozialpolittschen Mini¬

sterkomitee weiter . Auch hier wurden weitere Fort¬

schritte erzielt , obwohl von industrieller Seite alle

Hebel g e g e n die Verwirklichung der Vorlage in

Bewegung gesetzt werden . Um öffentliche Arbeiten

in Gang bringen zu können , hat die Regierung

außer einem ministeriellen auch noch «in beamtetes

Jnvestitionskomitee eingesetzt , das die Durchfüh¬

rung der bereit gestellten JnvestitionSarbeiten in

die Wege leiten soll .

In der nächsten Zeit sollen dann auch gewisse

wirtschaftliche , vor allem landwirt¬

schaftliche Vorlage verhandelt und auch die

schwebenden politischen Probleme aufgerollt

werden , die mit der Wahlrechtsreform und vor allem

mit der Parteienregistrierung zusammen¬
hängen . So haben die Koalitionsparteien jetzt alle

Hände voll zu tun . Immerhin werden sie noch ge¬
nug Zeit finden , die Rüstung für den Wahlgang
fortzusetzen und dabei der Opposttton die verdientt
Lektion zuteil werden zu lassen . Die sozialistischen
Parteien haben in den zurückliegenden harten Wo¬

chen mehr als ihre Pflicht getan . Es wird dafür
gesorgt werden , daß die arbeitenden Schichten der

Bevölkerung von dieser Arbeit auch enffprechende
Kenntnis erhallen .

Arn 24 . Feber und am 3 . März werben unsere Genossinnen von Haus zu Haus
MU - Nicht vergessen ! Iwel rot « Werbe - lonntagei Heute Sonntag und am 3 . Nlrt 193B
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An 60 . 000 Malaria - Tote
ans der Sasel Ceylon

Colombo . Die Sanitätsbehörden sind mit alle « Mittel « bestrebt ,
eine weitere Verbreitung der Malaria - Epidemie Hintanzuhalte » .
Schätzungsweise find bisher 89 . 000 Personen an der Malarie gestorben . 3m
Innern der Insel herrscht großer Nahrungsmittel - Mangel . Zahl¬
reiche Familien können fich nur einmalinzweiTagensattessen .
Auch dadurch wird die Widerstands fähigkett der Einheimische « gegen die

Krankheit herabgesetzt .

Tagcsnciiiüftcltcn
Vor Masaryks Geburtstag

Große Feier « in Teplitz

Der Tepliher Bezirk bereitet eine würdige
gemeinsame Feier des 85 . Geburtstages des Prä¬
sidenten der Republik vor . Veranstalter sind der
tschechische und der deutsche Bezirkskultur -
ausschuß , der tschechische Theateraus¬
schutz und der Stadtrat von Teplitz - Schö -
n a u. Auf dem Programm des 6. März steht ein

großer L am p i o n u m z u g, eine K u n d g e -
b ung am Marktplatz und ein Promenade -
k o n z e r t , am 7. Smetanas « Verkaufte
Braut " im Stadttheater und am 8. offizielle
F e i e r im Stadttheater . Beginn der offiziellen
Feier um 20 Uhr . Nach einer tschechischen An¬
sprache des Chefredakteurs Dr , S y ch r a v a und
einer deutschen Ansprache des Bürgermeisters von
Teplitz - Schönau Russy findet ein Festkonzert
des städtischen Badeorchesters statt , auf Vesten
Programm Smetanas „ Meine Heimat " und
Beethovens „ Eroica " stehen .

Ehrenbürger von Troppa « und

Kathrein

Troppau . Auf Antrag des Stadtrates wird

Präsident T . G. Masaryk in einer Festsitzung der

Stadtvertretung am Vorabende seines Geburts¬

tages zum . Ehrenbürger der Stadt Troppau ge -
mählt werden . Er wird der e i n z i g e l e b e n d e

Ehre n L ü r ger der Stadt sein . Auch
die j ü N g st e Stadt der Republik K a t h a -

r e i n bei Troppau , wird den Präsidenten der Re¬

publik in einer Festsitzung an seinem Geburtstage
zum Ehrenbürger wählen .

Masarhk - Erinnerungsmedaillen
Die staatliche Münze in Kremnitz prägt zur

Feier des 85 . Geburtstages des Präsidenten der

Republik eine Erinnerungsmedaille mit dem

neuesten Bild des Präsidenten nach dem Modell

des Profeffors Ot . Spaniel . Das Modell wurde
in Läny im Jänner 1835 gearbeitet . Die Medail¬

len , poliert oder matt , werden geprägt einerseits
aus Feinsilber , u. zw . im Durchmesser von
32 Millimeter zu Kd 20 . —, 42 Millimeter Kd

30 . —, 50 Millim . Kd 50 . — und 60 Millimeter

Kd 65 . —; andererseits aus Bronze mit 60

Millimeter Durchmesser zu Kd 14 . —. Sie werden

zu diesem Preise in geschmackvollem Samtetui ge¬
liefert . Der Preis der Medaillen ohne Etui ist um
Kd 2 . 80 bis 3 . 40 billiger . Die Medaillen können
entweder direkt bei der staatlichen Münze in

Kremnitz oder beim Punzamt in Präg , bei ulken

größeren Geldinstituten und Bankfirmen in Prag
und der Provinz und bei einigen Juwelieren be¬

stellt werden . Bei Bestellung von mindestens zehn
Stück werden die Medaillen franco geliefert «

Die Kriegsblinde «

werden den 85 . Geburtstag des Präsidenten der

Republik durch ein grosses Künstlerkonzert am 7.

März um 20 Uhr im Smetana - Saal des Prager
Gemeindehauses feiern . Das Protektorat hat der

Minister für Nationalverteidigung B r a d ä t

und der Präsident der tschechischen Akademie für

Wissenschaft und Kunst Dr . F o e r ft e r über¬

nommen .

Das Wüten der Grippe
in Frankreich

Puris . Die Grippeepidemie in Frankreich
richtet weitere Verheerungen an . Aus der Gar ¬

nison Bar - le - Duc wird ein neues Todes¬

opfer gemeldet , aus Rouen zwei weitere To¬
desfälle . In Stenay liegen 5 0 0 Mann
der dortigen Garnison im Lazarett , besonders
schwer scheint die Zivilbevöllerung von Quimper
heimgesucht worden zu sein . Hier sollen viele

Fälle tödlich verlaufen sein .

Lieber tot als arbeitslos !
Kattowih . Am verflossenen Dienstag ist die

Belegschaft der Kohlengrube „ Szopionce " bei Kat -

towitz wegen der angekündigten Stillegung des
Betriebes in den Hungerstreik getreten , der nun
bereits fünf Tage andauert . Unter den Streiken¬
den , die sich weigerten , aus dem Schachte auszu -
fahren , sind bereits einige schwere Erkrankungs¬
fälle vorgekommen . Samstag nachmittags wurden
mehrere Streikende vollkommen erschöpft aus der
Grube herausbefördert .

Die Zahl der Streikenden beträgt 86 . Sie
haben die Grubenleitung verständigt , dass sie fest
entschlossen sind , im Schachte zu verbleiben und
einen M ässe mm o r d zu verüben , falls die An¬

ordnung über die Stillegung des Betriebes nicht
zurückgezogen wird .

Sturm über Frankreich
Paris . Ein furchtbarer Sturm an der fran¬

zösischen Westküste hat am Freitag abends große
Verwüstungen und schwere Schäden angerichtet .
Bei Lorient gerieten mehrere Dampfer und

grosse Fischkutter in S e e n o t . Ein Fsscherboot
ging in den Fluten unter . Ein Fischer er¬

trank . Auf der Höhe von St . Nazaire kämpfen

zwei italienische Dämpfer mit dem schweren Un¬

wetter . Sie haben funktelegraphisch um sofortige

Hilfe ersucht . Bei Brest ging von dem italienischen
Dampfer „ Neptunos " ein MannüberBord .
Alle Rettungsversuche blieben vergeblich . In Mou -

lin wurden von vielen Häusern die Dächer wegge¬
rissen . In Montauban stürzte ein Baugerüst ein
und hegrub mehrere Arbeiter unter sich.
Von denen einer getötet wurde und zwei an¬
dere ' mit schweren ' Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden muhten . Die Flüsse der Boge -
sen führen infolge der Schneeschmelze starkes
Hochwasser und treten durch die andauernden Re¬

gengüsse stellenweise über die Ufer .

FS « f Kinder verbrannt

In einer Holzbaracke in St . Quentin , in der
eine zehnköpfige Familie wohnte , brach am
Samstag plötzlich Feuer aus . In wenigen Sekun¬
den bildete das ganze Haus nur noch ein ein¬
ziges Flammenmeer . Die Mutter der Familie
versuchte , ihre fünf Kinder zu retten , brach aber
selbst , mit schweren Brandwunden am ganzen
Körper bedeckt , zusammen . Die leicht gebaute
Baracke brannte vollkommen nieder, ' und aus dem
Schutthaufen konnte man nur noch die verkohlten
Leichen der unglücklichen Kinder bergen .

Paula Wallisch und Mathias Rakossi . Wo .

für die Kommunisten Zeft haben und womü sie
auch in diesen ernsten Tagen ihre Zeft verbrin¬

gen , das erhellt deutlich aus einem der vielen

Fälle kommunistischer Demagogie , mft denen die

von Moskau unnützerweise ausgehaltenen Lfte -

raten ihre Daseinsberechtigung zu erweisen
suchen . Um die Befreiung Mathias Rakossis aus

den Händen der ungarischen Henker zu kämpfen ,
ist sicher eine Aufgabe , der j e d e r S o z i a l i st
ohne Ansehung der Parteirichtung zu dienen hat .
Die Kommunisten aber , statt vor allem Rußlands
Einfluß für Rakossi geltend zu Wachen , glauben
anscheinend ihrer Sache am besten zu dienen ,

wenn sie auch aus diesem Anlaß die — Sozial¬
demokraten angreifen . So sind die kommunifti -
schen Blätter in letzter Zeit voll der Empörung
über die Genossin Paula Wallisch , die in

ihrem Buch „ Ein Held stirbt " Mathias Rakossi
beschimpft haben soll . In derselben Zeft , schrei -
ben die Kaffeehaus - Revoluzzer der Komintern , da

Rakossi ' vor dem Ausnahmsgericht steht , habe
eine Sozialdemokratin nichts Besseres zu tun , als

Rakossi änzufeinden . Die Herren Polemiker geben
sich dabei nicht einmal die Mühe , ihre Angriffe
zu überprüfen und rechnen Wohl damft , daß es

auch die Leser nicht tun . Zunächst hat Paula Wal -

lisch ihr Buch geschrieben , ehe von dem Rakossi -
Prozeß die Rede war . Selbst wenn sie also gegen
Rakossi polemisiert hätte , Ware das Erscheinen

dieser Polemik zur Zeft des Prozesses nicht böse
Absicht , sondern ein unglückliches Zusammentref -
fen . Aber wie jeder Leser überprüfen kann , hat
Paula Wallisch g » rnichtMathias Ra -

k o s s i angegriffen , sondern einen Franz
R a k o s , der mft jenem — wie uns verläßliche
Kenner der ungarischen Revoluttonsgeschichte ver -

sichern — nicht das geringste gemein hat . Und

was hat Paula Wallisch über diesen Franz
R a k o s , in dem überschlaue Skribenten den
M a t h i a s Rakossi wiedererkennen wöch -
ten7 ?enn so TchreDches ausgesagt ? Sie schreibt ,
er habe eine von demagogischen Phra¬
sen strotzende Rede gehalten . Man sieht : mft

einem kleinen Fälschertrick wurde aus einer
Mücke ein Elefaw gemacht . Es scheint eben , daß
sich die Demagogie gewisserKommu -
nisten seit den Zeiten des Franz Räkos ,

den Paula Wallisch sicher nicht zu Unrecht als

Beispiel nennt , leider nicht geändert hat !

75jährige geknebelt und beraubt . Am Frei¬
tag vor Mitternacht wurde in ihrer Wohnung in

Kremsier die . 75jährige Witwe Franziska
Kokinkovä überfallen . Drei Einbrecher drangen
durch das Fenster in die ebenerdig gelegene Woh¬

nung , zogen die schlafende Greisin aus dem Bett ,

fesselten sie , worauf einer der Twer ihr den Mund

mit einem Knebel verstopfte , damit sie nicht

schreien könne , während die übrigen zwei alle

SOS !

Paris . In dem heftigen Sturm , der auf dem

Atlantik wütet , wird der Dampfer „ Auvergne "

vermißt , welcher auf offenem Meere gegenüber

La Rochelle SOS- Hilferufe aussandte .

Operationslose Beseitigung
von Gallensteinen ?

Eleve . land . Dr . C. C. H i g g i n Z von der

urologsschen Abteilung der Clevelander Klinik

hielt vor Fachärzten einen Vortrag über seine

kürzlich entdeckte Mechode der operationslosen Gal¬

lensteinbehandlung . Seine Heilungsmethode be¬

steht hauptsächlich in einer stärkenden
Diät , welche dem Körper eine hinreichende
Menge des Vitamins A zuführt . Higgins be¬

obachtete nach der Verabreichung von Vitamin A

eine rasche Verringerung des Umfanges der Gal¬

lensteine auf seinen Skiagrammen und schließlich
deren v ol Ist ä n d i g e s Verschwinden .

Möbelstücke durchwühlten und 2000 Kd Bargeld
raubten , worauf alle wieder durch das Fenster
hinaussprangen und die Greisin gefesselt zurück¬
ließen . Der alten Frau , die die Wohnung allein

bewohnt , gelang es nach längeren Anstrengungen ,
sich von den Stricken zu befteien . Unter Mithilfe
der Gendarmerie gelang es noch im Laufe des

Samstag , drei Männer zu verhaften » die dieses
Verbrechens verdächtig sind .

Beim Revierbergamt in Brüx wurde für die

Reviere Brüx , Teplitz und Komotau ein Berg¬
inspektorat errichtet , zu dessen Vorstand Bergrat
Hehl ernannt wurde .

Eine Pofttanbe mit dem Zeichen C. S . 34 A

3215 wurde halb erftoren g e f u n d e n. Der

Eigentümer kann sich bei Josef Korejcek , Bilä Hora
Nr . 308 ( Post Liboc ) melden .

Vom Rundfunk
« im den Programmen :

Montag :

Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Nachrichten .
12 . 10 : Philharmonisches Orchesterkongert , 13 . 35 :
Arbeitsmarkt , 17 . 20 : Schallplatten , 17 . 45 : Klavier¬
konzert , 18 . 20 : Deutsche Sendung : Streit : DaS
Kamnitzthal im Riesengebirge , 18 . 45 : Redakteur
Dr . Awrecht : Wirtschaftliches Relief , 18 . 55 : Deut¬
sche Presse , 20 . 45 : Violinkonzert , 22 . 15 : Orchester¬
konzert , 22 . 30 : Deutsche Nachrichten . Sender S . :
14 . 20 : Mexikanische Musik , 15 . 05 : Deutsche Sen¬
dung : Zum Kamps der Geigen und Gesänge , Schall¬
plattenreportage , 15 . 35 : Deutsche Presse , 18 . 10 :
Trompetenkonzert , <<19 . 15 : Unterhaltungsmusik . —-
Brünn 16 . 55 : Jugendstunde , 17 . 45 : Deutsche Sen¬
dung : Schirmeisen : Mähren zur Zeit der Germa -
nenherrschaft . — Mährisch Ostrau 17 . 45 : Konzert
des mährischen Quartetts , 18 . 20 : Deutsche Sen¬
dung : Arbeiterfunk : Kam le r : Arbeiter¬
schaft — staatliche Volksbildungseinrichtungen , 21 . 10 :
Leichte Musik — Kascha » 12 . 35 : Orchesterkonzert .

Dienstag r

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Nachrichten ,
11 . 05 : Deutscher Schulfunk , 12 . 10 : Chansons ,
17 . 50 : Liederkonzert , 18 . 20 : Deutsche Sendung :
Stifters Waldheimat , Hörfolge , 18 . 55 : - Deutsche
Presse , 21 . 05 : Moloncello - Konzegt . Sender S . :
14 . 20 : Schallplatten , 15 : Deutsche Sendung : Do¬
zent Netti : Alt - Prager Faschingsleben . — Brünn
18 . 20 : Deutsche Sendung : Arbeiterfunk :
Perlsee : Arbeiterdichtung : Traven : aus seinen Wer¬
ken , 19 . 30 : Klavierkonzert , 21 . 20 : Heitere Musik .
— Mährisch - Ostrau 18 . 20 : Deutsche Sendung : Dr .
Stteinz : Aeltere Literatur Schlesiens . — Preßburg
20 . 05 : 17 . 05 : Klavierkonzert .

Gast vo » Äawarhalal
Rehr «

Bon Ruth Körner

Die Verfasserin spricht heute um
14 . 45 Uhr in der Prager deutschen Ar -

beftersendung über das Thema : „ Der
Fascismus in Indien . "

„ Aber Lakschmi Pandit ist doch verhaftet ! "
— Der dunkelbraune Diener versucht verzweifelt ,
es mir . klar zu machen . Das ist schwer . Sein

Englisch ist unverständlich . „ Verhaftet ! " — Ich
gehe an ihm vorbei in das Haus . Er führt mich
durch die Zimmer . Sie sind leer . Endlich hat
er den guten Gedanken , zu einer Türe zu gehen
und sie zuzusperren : Tann sagt er stolz :
„Lakschmi Pandit . " Und ich weiß , daß der Pan¬
dit gefangen ist .

Kerkerstrafen sind für die national - revolu -
tionären Inder , was für gewöhnliche Menschen
Orden sind. ' Nach ihrer Zahl werden die Charak¬

tereigenschaften — persönlicher Mut , Opferbereit¬
schaft im Interesse der indischen Allgemeinheit
und Solidarität mit den anderen Kämpfern der

Bewegung — erkannt . Mit Stolz und Selbst -
bewutztsein hört man die Inder sagen : „ Ich war

zwei Jahre im Gefängnis . — Ich dreimal sechs
Monate . — Mein Sohn fünf Monate . — Mein

Mann vier Jahre . " Es gibt allein in den briti -

schen Teilen Indiens etwa achtzigtausend bis

ncunzigtausend politische Gefangene und einer

von ihnen ist nun Lakschmi Pandit .
Was tun ? — Ich war eigens nach Allaha¬

bad ' gekommen , um mit diesem Vertreter der Ra¬

tionalpartei zu sprechen . Umkehren ? — Weiter

fahren ? — Gesuche schreiben , um die Erlaubnis

zu einem Besuch zu bekommen ?

Während ich überlege , flüstert der Diener
mit dem Kutscher meiner Tonga ( leichter , zwei -
räderiger Pferdewagen ) . Dann drehen sich beide
strahlend um und der Kutscher winkt mir , ein¬
zusteigen .

Nach einer kurzen Fahrt Wer die holperigen
Straßen der Gartenstadt halten wir vor einem
ziemlich hohen , schneeweißen Haus . Weißgeklei¬
dete junge Männer helfen mir aus dem Wagen ,
reißen das Gepäck vom Sih , führen mich in einen
elegant eingerichteten Salon und bezahlen den

Wagen . Nach einer Weile kommen sie und fra¬
gen , welches Frühstück ich nehmen will .

„ Danke . — Aber sagen Sie mir vor allem ,
wc bin ich ? ! " — Sie lächeln , als konnte es dar -
Wer keinen Zweifel geben . Doch als ich meine
Frage wiederhole , sagt einer leise und fast vor¬
wurfsvoll : „ Sie sind dich bei Jawarhalal Nehru . "

Jawarhalal Nehru ! Das ist viel . Das ist
noch mehr als Lakschmi . Das ist nicht nur die

gegenwärtige , sondern die kommende Revolution
des Landes . Denn Jmvahalal wird allgemein als
der neue Führer ^ Indiens angesehn . Er ist ent¬
schlossener und radikaler als Gandhi , wenn auch
nationaler , als es der inzwischen verstorbene Sen
Gupta gewesen war . Als er sich seinerzeit an
der Ungehorsamsbewegung beteiligte , wurde er
verhaftet und zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Nach seiner Freilassung forderten die Be¬
hörden , daß er seine polftische Tätigkeit aufgeben
solle . Sie verhafteten ihn neuerdings , als er sich
weigerte , die Aufforderung zu befolgen . Nun ,
in seiner Abwesenheit ^iin ich Gast seines Hauses .

Nachdem ich etwa eine halbe Stunde gewar¬
tet habe , öffnet eine mittelgroße , schlanke und

i junge Frau die Tür . Wie alle in diesem Haus
I ist sie weiß gekleidet . Ihr feines , blasses Gesicht

drückt große Energie und Selbstdisziplin aus ;
das schwarze Haar ist kurz geschnitten , bei den

Inderinnen eine außerordentliche Seltenheit . Sie

kommt beinahe schüchtern näher und reicht mir

ihre schmale Hand :
„ Ich bin Kamala Nehru - — Jawarhalals

Frau . Entschuldigen Sie , bitte , meinen Mann ;
er ist . . . Sie wissen . . . Was kann ich für
Sie tun ? "

Ihre Stimme ist dunkel und angenehm und

ihr Wesen strömt eine ungeheuere Anziehungs¬
kraft aus . Wir setzen uns auf die niedrige , mit

einem Perserteppich Werdeckte Chaiselongue .

„ Beantworten Sie mir , bitte , einige Ftagen .
Bor allem : Glauben Sie an die Macht der Ge¬

waltlosigkeit ?"
„ Ja . Ich glaube daran . Weil ich glaube ,

daß jede organisierte Zusammenfassung der Masse
eine Macht ist . Was würde es uns denn helfen ,
in gegenwärtiger Lage Gewalt zu predigen ! Man

kann wohl sagen , daß von den 358 Millionen

Indern 300 . Millionen Revolutionäre sind ; aber

höchstens 2000 Personen haben Waffen . Und

nicht einmal so viele ! Nein . Mit bloßen Hän¬
den kann man nicht gegen Maschinengewehre und

Bombenflugzeuge kämpfen . Es wäre sinnlos .
Wir würden nur Terrorakte erreichen , die der Be¬

völkerung mehr schaden als der Regierung . Aller¬

dings hat der Terror von Wen den . Terror von

unten zur Folge . Uebrigens . müssen Sie nicht
denken , daß wir die Gewccktlosigkeit , den passiven
Widerstand und die non - cooperation , die Nicht¬
befolgung der ungerecht erscheinenden Gesetze , ccks

die Allheilmittel der indischen Uebel betrachten .
Wir wissen genau , daß uns weder die Jugend
noch die Arbeiterschaft auf diesem Weg folgen
werden . "

» Warum gehen Sie ihn tarnt ? *

„ Zur Organisation » der Massen . Für uns
ist die Frage der Gewaltlosigkeit keine Frage des
Prinzips , sondern eine Frage der Zweckmäßigkeit. ' "

„ Wie werden Sie die Frage lösen ? "

« Dafür gibt es sehr biete . Möglichkeiten .
Sie zu nennen heißt prophezeien und das ist
falsch . Es wird sich aus der Situation ergeben. .
— Wir verfolgen mit fieberhafter Aufmerksamkeit
die Ereignisse im Fernen Osten . Das ist ein
Punkt , eine Möglichkeit . Ich glaube nicht an
einen Frieden zwischen Japan und China und der
Sowjetunion . — Englands Interessen reichen in
China ziemlich weit ; wenn es in China ernste
Verwicklungen gibt , ist England auf Indien an¬
gewiesen . Es muß so und so viele Inder be¬
waffnen . Das ist eine schwere Gefahr für das
Königreich , besonders , wenn es keine Zugeständ¬
nisse machen will . Ich könnte mir vorstellen , daß
unser Schicksal hauptsächlich von diesen fernöst¬
lichen Fragen abhängt . "

- Wir sitzen lange beisammen und besprechen
die Aussichten der indischen Bewegung . Kamala
Nehru erzählt , daß in der letzten Zeit die indischen
Frauen eine große und radikale Rolle zu spielen
begonnen haben . Sie halten Massenversamm¬
lungen ab , organisieren die Verteilung von Zei¬
tungen und Flugzetteln , leiten die Boykottbewe¬
gung gegen die brftischen Waren und unterstützen
die Arbeit der Männer , wo sie können . Während
der Riesendemonstrationen bei den letzten Auf¬
ständen wurden Frauen und sogar Kinder ver¬
haftet ; man brachte sie in Lastwagen in die
Dschungeln und setzte sie meilenweit von jeder
Ortschaft aus . Biele wurden von wilden Tieren
getötet taer verhungerten . Und doch wird weder
die Kraft der Bewegung genommen , noch der
Glaube der Bevölkerung an den Sieg der Revo¬
lution . — Erzählt Kamala Nehru . . .
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Wieder eine Frau
in Berlin hingerichtet

Berlin . ( DRB . ) Die Jnstizpressestelle
Berlin teilt mit :

Samstag früh ist in dem Hofe deS Grrichts -

grfängniffes PlShensee die am 26 . Mai 1899 ge¬
borene Witwe Frieda Jnihnirwiez , geborene
Arendt , hingerichtet worden , die am 25 . Mai

vorigen Jahres vom Schwurgericht in Berlin

» egen Mordes zum Tode verurteilt worden ist .
Die, Berurteilte hatte ihre Wohnungsnachbarin , die

74jährige Witwe Ida Krüger in Berlin , Kopen¬

hagener Straße 45 , überfallen , gewürgt und die

Bewußtlose an einer Türklinke ausgehängt , um

sich in den Besitz ihres Geldes zu setzen .
Bon dem Begnadigungsrecht sei

kein Gebra u ch gemacht worden , weil es

sich bei der schon mehrfach vorbestraften Berurteil -
ten um eine ungewöhnlich rohe Person von ver¬

brecherischer Neigung bandle , dir den Plan zur Tat
« ns eigennützigen Gründen erdacht und in heim¬

tückischer , brutaler Weise an einer Greisin , dir zu
ihr in freundschaftlich - nachbarliche « Beziehungen
stand , ausgrführt habe .

Das größte Schiff der Welt
Die feuerfeste „ Königin Mary "

London . Das englische Schiff „ Königin
Mary " , das das größte Schiff der Welt ist , wurde

auch mit den größten Sicherheitsvorkehrungen aus¬

gestattet . Besondere Aufmerksamkeit widmete man
der Sicherheit gegen Feuersgefahr und zu diesem
Zwecke wurden die Wände der Kabinen mit einem

feuerfesten Anstrich versehen . Dieser An¬

strich wurde soeben einer eingehenden Prüfung
Unterzogen . In die Bersuchskabine wurden 20

Gallonen Petroleum gegossen , die a n -

gezündet wurden . Als das Feuer verlöscht
war , wurde festgestellt , daß der Wandanstxich nur

Geringfügigen Schaden genommen hatte .

Schiff in Rot

Tokio . Das Nachrichtenbüro Remo tsilt - tnitl
daß der britische DainpserilCat - lstzic ineM M -

rliff " von einem heftigen Sturm an einen

Felsen unweit des Kaps Chiby geworfen wurde .

DaS Schiff hat in höchster Not SOS - Rufe
gefunkt und bald darauf wurden ihm Torpedoboote
« nd Bergungsschiffe zur . Hilfe gesandt . Auch

einige Flugzeuge wurden an die Unglücks¬
stelle gesandt . Die Bergungsdampfer sollen sich be¬

reits in der Nähe des bedrohten Schiffes befinden
und es soll ihnen gelungen sein , den größten Teil
der Mannschaft der „Radcliff " an Bord zu

nehmen .

Fra « Roosevelt über de « Ha « ptma « n - Prozeß .
In einer Unterredung mit einem Pressevertreter
äußerte sich Frau Roosevelt über den Hauptmann -
Prozeß . Sie sagte , sie könne zwar keine maß¬
gebende Ansicht darüber haben , aber sie habe den

Eindruck, daß das Urteil ausschließlich auf mit¬

telbarem BeiveiSmaterial sich aufbaue . Die

ganze Verhandlung habe bei ihr ein - n sehr

fragwürdigen Eindruck hinterlassen .
Eie sei froh , daß sie nicht auf der Geschworenen¬
dank habe sitzen müssen . — Hauptmann ersuchte
Freitag um den Besuch eines Pastors der

üitheranischen Kirche . Diesem Ersuchen wurde ent¬

sprochen und eS besuchte ihn der Gefängniskaplan ,
der es jedoch ablehnte , eine Aufklärung zu geben ,

warum ihn Hauptmann gerufen habe . Er wider¬

sprach der Annahme , Hauptmann hätte ihm ein

Geständnis abgelegt .
Ein Sowjet - Militärattacht in Prag . Gestern

traf in Prag Wilsonbahnhof der Sowjetmilitär¬
attache Alexander Wasiljewitsch Emilianow -
E u r i k «in . Er wurde 1892 geboren und ist seit

tk >i8 in der Roten Armee . Im Jahre 1927 ab¬

solvierte er die Militär - Akademie und erlangte den

Rang des Stabschefs eines Armeekorps .
Die mexikanischen Regirrungstruppen ver¬

folgen 500 Indianer , die die Stadt Cancu über¬

fallen, alle Häuser ausgeplündert und das Rat¬

haus in Brand gesteckt haben .
Die Drmkstörnng , welche die Grenze , zwischen

der wärmeren , vom Mittelmeer gegen die Kar¬

pathen strömenden Lust und einer von Westen gegen

Mitteleuropa vordringenden Abkühlung bildet , ist

Nunmehr bis zum Gebiete d« S Erzgebirges gelangt .

Tn Prag sank der Luftdruck SamStag nachmittags
28 Millimeter unter dem Normalwert , was seit

November 1928 nicht mehr der Fall war . Nach

Bayern ist bereits kühler « Lust unter Schauern und

starken Windböen eingedrungen . München meldete

vm 14 Uhr Westwind von Orkanstärke . Di «

allgemeine Wetterlage erfährt ein « weitere Ver¬

schlechterung. — Wahrscheinliches Wetter

von heute : Vorwiegend bewölst , zeitweise Nie¬

derschlag. In den böhmischen Ländern Winddre¬

hung gegen Westen bis Nordwesten , kühler . Im

Karpathengebiet mild «, vorwiegend südlicher Wind .

- - Wetteraussichten für Montag : Vor¬

wiegend bedeckt , vielfach Niederschläge, auch im

tjten - es Staates wieder kühler .

Sonderzüze zur Prager Messe . Zur diesjäh¬
rigen Prager Messe werden , diesmal eine Reihe
von Sonderzügen abgefertigt werden , so am 10 .

März zu besonders günstige « Bedingungen einer
aus A u s s i g und Reichenberg . Der Fahr¬
plan der beiden Züge ist : M Aussig Stadt 7 . 50 ,
ab Reichenberg zirka 6 . 15 , an Prag 9 . 38 bzw .
zirka 9 Uhr . Die Abfahrt von Prag erfolgt nach
Aussig um 19 . 08 , nach Reichenberg um zirka 20

Uhr . Die Ankunftszeit sind 2. 0 . 52 für Aussig und
22 . 45 für Reichenberg . Der Reichenberger Son¬

derzug wird auch Anschlüsse nach Gablonz ,
Deutsch - Gabel , Friedland und Grottau haben .

Fünfföpfig « Familie aus Lebensgefahr ge¬
rettet . Im Wächterhaus Nr . 193 in R a -

ch o v o ( Karpathbrußland ) wurde der Chauffeur
des Autobus der tschechoslowakischen Staatsbahnen
Franz H a p ä k und dessen fünfköpfige Familie
durch Rauchgase vergiftet aufgefunden . Ha -
päk hatte vor dem Schlafengehen stark eingeheizi
und dadurch , ohne es zu wollen , den Kami «
verstopft . Am frühen Morgen rief die Schwä¬
gerin HapäkS telephonisch aus dem Wächterhaus
Hilfe herbei . Die von einem Arzt begleitete Ret¬

tungsstation brachte die fünfköpsige Familie zum
Bewußtsein . Sie konnte auch die Schwägerin
Hapäks , welche bewußtlos unter dem Telephon¬
apparat lag , ins Leben zurückrufen .

Freigelasse « . JnTharbin wurden 30

Sowjetbürger , Angestellte der ostchinesi¬
schen Bahn , fteigelassen , die im August und Sep¬
tember des Jahres 1934 verhaftet worden waren .
Unter den Freigelassenen befinden sich Vorsteher
und Gehilfen von Stationen , Streckenaufseher ,
Zugsführer , Weichensteller und andere .

Eine zehn Millionen - Prämie . Der franzö¬
sische Luftfahrtminister General Denain hat eine

Prämie von 10 Millionen Franken für den Er¬
bauer eines französischen Schwerölmotors
ausgeschrieben , der es einem Flugzeug oder Was¬
serflugzeug französischer Konstruktion gestatten
würde , als erstes den internationalen Geschwin -
digkettsrekord über 10 . 000 Kilometer in

geschlossenem Rundflug ohne Zwischenlandung zu
verbessern . Die Ausschreibung gilt bis zum 30 .

Dezember 1938 .

Filmvorftellung in der Comldie Franca ise . In
Anwesenheit des Präsidenten der Republik , Le¬

brun , fand Freitag in der Comödie Francaise in
Paris eine Kino- F«stvorstellung statt . I « der letzten
Zeit war ein Film über die Geschichte des Theaters
seit der Zeit Moliires gedreht und auch zwei Stücke
verfilmt worden : und zwar ein klassisches von Mo -
liöre ( Pröcieuses ridiculeS " ) mü > «in modernes von
Sascha Güttry . Die freitägig « Vorstellung hatte gro¬
ßen Erfolg .

bandsleitung habe eine vshchosogisch bedingte gewiss «
Verzagtheit der Mitglieder durch erhöhte Tätigkeit
ausgleicheu müssen .

•

Der Redner der Opposition forderte das au io - ,
malische , generelle Avancement und sprach die Be¬
fürchtung aus . daß die Verminderung der Arbeitszeit
zu Gehaltskürzungen führen werde . Im übrigen ver¬
suchte er die positiven Leistungen der Leitung anzu¬
zweifeln . ohne jedoch sein « Kritik durch Tatsachen er¬
härten zu können . Die Redner des Zentralvorständes
wiesen ihm in materialreichen Darlegungen die Un¬
fruchtbarkeit seiner . oppositionellen Haltung nach .
Einige Unruhe gab es , als während der Abstimmung
die Opposition noch einmal zu Worte kommen wollte .

Der Tätigkeitsbericht wurde sodann bei Nur
drei Stimmenthaltungen genehmigt .
Den Kassier und der Verbandsleitung wurde so¬
dann nach Kenntnisnahme des Kassa - und Revi -

fionsberichtes einstimmig Entlastung erteilt .

Die Wahl des neuen Zentralvorstandes er¬
folgte nach den Vorschlägen der alten Leftung . Die

Gewählten erzielten imponierende Mehrheiten und

hatten , von Stimmenthaltungen von einem bis
drei Delegierten abgesehen , den Berbandstag
einmütig hinter sich . Obmann des
Verbandes ist , wie bisher , Gottlieb Mel l e r , zu
Obmannstellvertretern tvurden Frantisek A n -
d r s t , Franz R e h y b a , Dr . Friedrich Repp ,
Karl T e i m e r , Wilhelm Fort und Franz
K ö ni g gewählt . Den Experten für Sparkassen -
beamtenfragen , den Genossen R e i n. i s ch, der

fteiwillig aus dem Zentralvorstand ausschied , ehrte
der . Verbandstag durch Worte des Dankes . Die

Verhandlungen werden ^ am > Sonntag zu Ende
geführt .

' • '•

ticrlchtssaal
Zum vierten Male

wegen derselbe « Sache vor Gericht

In Preßburg hatte sich der ehemalige Wachmann
Matthias Ern eg er bisher bereits dreimal wegen
der Ermordung der Katharina Kozdickä zu verant¬
worten . Er stand ursprünglich im Jahre 1920 vor
dem Divisionsgericht , wurde aber wegen Mangels an
Beweisen freigesptochen . Auf eine neue Anzeige hin
wurde er im Jahr « 1934 wegen dieses Mordes zu
zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt . Das Oberste Ge¬
richt hob aber später dieses Urteil auf und ordnete
eine neuerliche Verhandlung des Falles an . Erneger
wurde von dem Schwurgericht zum zweitenmal zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . Am Samstag hob
das Oberste Gericht auch dieses Urteil auf und ordnete
eine neuerliche Verhandlung an , wobei es be¬
stimmte . daß der Prozeß vor andere : Richtern un¬
anderen Geschworenen stattzufinden habe

Kampstagimg der Bankbeamte «
Der 10 . Berbandstag im Zeichen wichtiger Aktionsentschlüsse

Prag . Im großen Saal des Gewerkschafts¬
hauses am Perstyn begann am Samstag nach¬
mittags der zehnt « ordentliche Ber¬

bandstag des . Verbandes der Bank »
und SparkassenbeamteSchon der
Verlauf des ersten Berhandlungstages bewies

aufs eindeutigste die innere Geschlossenheit der

Organisation , die eS ermöglichte , die technischen
Details der Tagung in einem Minimum an Zeit
zu erledigen und damit um so mehr Raum für
die positiven Aufgaben der Arbeitstagung zu ge¬
winnen . Eine zaghafte , innerhalb der Delegier¬
ten isolierte Opposition kam über einige propa¬
gandistische Vorstöße nicht hinaus , sie resignierte
schließlich bei den Abstimmungen , so daß den lei¬
tenden Funktionären fast einmütig Vertrauens¬
voten ausgesprochen wurden .

Der Verbandsobmann Meller eröffnete die
Verhandlungen mit einer Begrüßungsansprache , in
der er ein Fazit der geleisteten Arbeit zog und die
Ausgaben umriß , die die Zukunft verlangt . Auf¬
gabe deS VerbNndstageS wird es sein , dieses A k -

tionSProgramm zu diAutieren und in jeder
Hinsicht hieb - , . und stichf - L zu machen . Zpei weiter «
- harte Kpjscgjahr «, so führrc Meller KuS . . Imfä
histwr in <S, zwei Jahr « ' schwersten Kampfes für oi «
Erhaltung unserer Lebensbedingungen . Di « Tat¬
sache , daß wir bei 5200 Mitgliedern nur 130 Ar -
bcitslose haben , beweist , daß unser « Institutionen
richtig gearbeitet haben . Es ist unS gelungen , die
Angriffe der Großbanken auf die Existenz der Bank »
beamten abzuschlagen . AuS der Defensivstellung
sind wir in die Offensive überftegangen und wir be¬
mühen unS mit äußerstem Eifer , das Unrecht des
Jahres 1933 , den Abbau , wieder auSzumerzen .
Wir fordern das generelle Avancement ,
nachdem wir bereits Milderungen deS Abbaus durch¬
gesetzt haben . WaS wir erreicht haben , ist insbe¬
sondere der vortrefflichen Arbeit unserer vorzüg¬
lichen Betriebsorganisationen zu danken . Nicht
vergessen wollen wir auch di « tatkräftige Hilfe und
Förderung , di « unk von festen unserer Gewerk¬
schaftszentrale zuteil wurde . Meller botonte die

Notwendigkeit des gemeinsamen Vorgehens der ge¬
werkschaftlichen Fachorganisationen . Differenzen ,
die in dieser . Richtung noch bestehen , seien auf ein
Minimum gesunken .

Zahlreiche Vertreter befreundeter Organisa¬
tionen waren erschienen , so u. a. Genosse T a y e r l «
für di « Gewerkschaftskommission, der Abgeordnete
Genosse Schäfer für di « Deutsche Gewerkschafts ¬

zentrale , der Genosse Suchow « ! für den „Tsche¬
chischen Bankbeamtenverband " , Genosse S l i v k a
für den „ Bund der Skontisten " und Genosse Auf »
h ä u f « r als Vertreter der „ Mitteleuropäischen Ar¬
beitsgemeinschaft der Privatangestellten " . Aus den
in tschechischer und deutscher Sprache gehaltenen Be¬
grüßungsansprachen seien die Worte der Genossen
Taherle und Schäfer hervorgehoben , die unter dem
stürmischen Beifall der Delegierten betonten , daß die
Bankbeamten der Hilfe und Unterstützung seitens der
Arbeiterschaft in jedem Falle sicher sein könnten .

Nach der debattelosen Wahl der Kommissio¬
nen und der Festsetzung der Tagesordnung kom¬
mentierte Sekretär K o l l i n den umfangreichen
Tätigkeitsbericht des Zentralvorstandes , der den

Delegierten bereits vorlag .
Der Bericht beweist an Hand einer Fülle von

Tatsack « » die erfolgreiche Täfigkeit der Verbands¬
institutionen in den beiden Berichtsjahren . Die Aktio¬
nen des Verbandes gingen vor allem darauf aus . den
von den Banken vor einigen Jahren planmäßig

' inszenierten Personalabbau abzustoppen . Das ist ge¬
lungen . Wo ein Abbau dennoch nicht zu verhindern
war , hat der Verband eine möglichst hohe soziale
Entschädigung durch, - esetzt . Den ständigen Rationali -
steruugshestrebMgey her Unternehmer wurde erfolg - c

reich ' eiugeacnaerrere ». Das energische Vorgehen deS-
BetrieoSäüSschnsses wa' chke zum Beispikr "eitlen Ötöfr »"
angelegten Abbauplan in der „ Deutsch e n
Agrar - und Industriebau k" fast vollkom¬
men zunichte . In den sogenannten Moratoriumsban¬
ken , . Centralbank " und „ Karlsbader Vereinsbank " ,
waren fast dreihundert Schalterangestellte mit den
gefährdeten Existenzbedingungen zu schützen . Auch hier
ist mit Erfolg durchgegriffen worden , u. a. durch
Erzielung bedeutend höherer Abferfigungen . In der
„Deutschen Volksbank " wurden „ Ersparnismaßnah -
mcn " der Bankleitung auf Kosten der Angestellten ab¬
gewehrt : schwieriger lagen die Dinge in der „ Deut¬
schen Landbank " , wo sich das Fehlen eines Kollektiv -
Vertrags empfindlich bemerkbar machte . Der Verband
steht im Kampf um die 40 <Stundenwoch «, ein Thema ,
das auch den Berbandstag am Sonntag ausführlich
beschäftigen wird . Die Kontrolle der Ueberstunden und
die Ausdehnung der Arbeitsinspektion beschäftigt die
Organisation ebenfalls angelegentlich . Daneben wur¬
den Lohnbewegungen geführt . der Kampf gegen die
unerträglich hohen Direktorenbezüge verschärft un¬
mannigfache soziale Aufgaben erfüllt . -

In seinem ergänzenden Kommentar betonte
Berbandssekretär Kolli » , daß «S dem Verband
trotz der Krise gelungen sei , seinen
Mitgliederstand zu erhöhen . Die Ver »

Yen Prager Rundfunk
Natürlich will auch die Faschingslamie ihr fröh¬

liches Recht an der Sendung haben . Die kurze
Stunde vom Samstag wurde ihr eingeräumt , sie
verstand damit kurzweilig und aufgeräumt umzu¬
gehen und verpflichtete für eine lustige Hörfolge
mit buntem Allerlei einige mit besonderem Humor
ausgestattete Lieblinge vom Neuen Deutschen Thea¬
ter , mit Noe - Nordberg als brillanten Begleiter .
Zwischendrin stellte ein Grammophon zur rechten
Zeit sich ein , wenn der übermütige Singsang eines

Widerhalls aus vollem Ensemble bedurfte . Die so
fröhlich angestimmte Woche hatte indessen recht ernste
Geschäfte zu besorgen ; galt eS doch , die Erinnerung
auf drei der ganz Großen in der Musik zu lenken
und den Lorbeer ehrenvollen Gedenkens um drei
Namen zu winden , die auch der musikalischen Vor¬
schau BaumS die Richtung wiesen : Chopin ,
Bellini und Händel ! Lagen auch dies « Würdigungen
nicht im , Rahmen des hier zn besprechenden Pro¬
grammes , so soll doch das montägige B ellini -

Festkonzert , das aus dem Prager Reuen
Deutschen Theater übertragen wurde , nicht uner¬
wähnt bleiben . Es brachte unter der Leitung des

italienischen Stabkünstlers Bernardino . Moli¬
nari Ouvertüren , Arien , Zwei - und Dreigesänge
und mächtige Ensembleszenen in einer künstlerischen
Vollendung , die wohl in jedem - Musikfteunde den
innigen Wunsch auslöstcn , das eine oder ander « der

Opernwerke des Meisters in einer Gesamtauffüh¬
rung hören zu können . — Wenn auch etwas abseits
von diesen Erinnerungen an Unsterbliche im Reiche
der Musik , so doch nicht ganz ohne einen gewissen

Zusammenhang damit , brachte der Sonntag «in Hör¬
spiel „ Da s K l a v i e r " von Vermeer und War¬
schauer . Steckt ja in diesen lächelnden , mit drama -
tischer Spannung bewegten und satirisch untermalten

Bildern etwas von der Tragik des Künstlerdaseins .
UeberauS nett , plasfisch und unterhaltend erzählte
Josef R e i S am Montag vom „ Geistigen
Umbruch in derTürkei " , dem ent¬
schlossenen Willen , Tradifionen wegzuräumen , um
einer modernen Entwicklung Raum zu schaffen . So
im Morgenlande . Daß im Abendlande mit gleicher
Zähigkeit und Besessenheit das Entgegengesetzte er¬
strebt werden kann , bewies Dr . Sladek unmittel¬
bar anschließend mit dem Vortrage über die „ G o t -
tesdienstgestaltung am Katho¬
likentage " . Die vor kurzem hier ausgespro¬
chene Annahme , die deutsch « Sendung sei anscheinend
fest entschlossen , allwöchentlich für den im Sommer
ausbrechenden Katholikentag Propaganda zu machen ,
hat sich bestätigt . Man wird zn gegebener Zett fest¬
stellen können , wieweit die Rundfunkleitung anderen
Unternehmungen gegenüber ebenso bereitwillig ent¬
gegenkommt , wie der Werbung für den Katholi¬
zismus .

Einen sehr feffelnden Vortrag hörte man am
Mittwoch von Jng . Robert G a ß m a n n über
„ Abessinien " , verbunden mit einem ehren¬
vollen Glückwunsch zum 70 . GeburtSrage des großen
Forschers S v e n H e d i n. In der Arbeitersendung
des gleichen Tages sprach Dr . Otto Frei die grau¬
same Tatsache aus : „ D i e Rationalisie¬
rung geht weite r " , weiter wirkt der Fluch
der Maschinen , welche die menschliche Arbeitskraft
verdrängen und eine verhängnisvolle Steigerung
derProduktion Hervorrufen , ohne daß das Problem
der Distributton ( Verteilung ) gelöst worden wäre .
Hilfe kann nur kommen , wenn dst Rationalisierung
in den Dienst der Menschen gestellt , eine Herab¬
setzung der Arbeitszeit durchgeführt und ein gerech¬
ter Lohnausgleich geschaffen ttritb .

Zweimal in der Woche, am Mittwoch von dem
Genossen Franz K ö g l e r und am Donnerstag

vom Sekretär V y t o p i l hörte man erschütternde
Berichte aus dem Leben der arbeitslosen Jugend¬
lichen , dringende Warnungen vor . den unausbleib¬
lichen sozialen Gefahren , die aus den moralischen
Verwüstungen . erstehen müssen . „ B o n den
Deutschen in Karpathorußland " ,
von den fränkischen , vom Grafen Schönborn änge «
siedelten Weinbauern in der Umgebung von Mon -
kacz , von den deutschböhmischen Holzarbeitern im
WaDgebiet , von den slowakischen Zuwanderern und
den Jschlern Holzarbeitern . .. von den trotz aller
Verschiedenheit der Herkunft , Art und Sitte doch in ,
voller Eintracht lebenden , durch gleiche Mutter¬
sprache und gleiches religiöse - Bekenntnis verbundenen
18 . 000 Deutschen in den schmucken Zeilenfiedlungen
erzählte Freitag Univ . - Prof . Dr . Win t e r . Recht
wenig erfreulich und erschütternd wirkten die Schil¬
derungen von dem so arg vernachlässigten Schul¬
wesen , das einem Lehrer mehr als hundert Schüler
zuweist , die Kinder zu einem 3 Kilometer überstei - " ,
genden Schulwege im schwierigsten Terrain zwingt ,
und den gutherzigen Schulmeister nöfigt , den dunklen
Schulraum mit der eigenen kümmerlichen Petro¬
leumlampe zu erhellen . Unvergängliche Verdienste "
hat sich dort der Deutsche KulturveÄand erworben .

Ein Gespräch zwischen Univ . - Prof . Dr . U t itz
und Akademie - Professor R o w a k untersuchte die
Begrisfe . Kunst undKits ch " . Es gipfelte
in der Erkenntnis , daß Kunst ihren Wert empfange
von der „letzten Ehrlichkeit im Schaffen " und daß
jedes Schaffen ohne diese Ehrlichkeit eben Kitsch sei .
Dieser Grundsatz - gelte nicht nur für das Kunstwerk ,
sondern auch für die Kritik . Jedes Schaffen ist eine

"

Charakterfrage und setze voraus das persönlich « Er¬
lebnis des Erzeugenden . Der Dialog brachte eine
ganze Reih « treffender Beispiele . — Den Abschluß
der Berichtswoche bildete die aktuelle Wochenschau
des Genossen Wenzel Jaksch .

Ernst T h ö n e r .
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Gefährdetes Publikum
Wie man in den Automaten die Grippe

verbreiten hllft .

Man schreibt uns :

In einem viel frequentierten Automaten im
Zentrum der Stadt fiel mir auf , daß die AuS -
geberin der warmen Speisen so schwer „ vergrippt "
war . daß sie immer wieder in die offenen Töpfe
husten und niesen mußte . Das arme Mädel hatte
offenbar Fieber , stand mit hochrotem Kopf da und
konnte sich kaum auf den Beinen halten . Natürlich
bemühte sie sich , die ausgestellten Speisen nicht an¬
zuhusten , es blieb aber bei dem Versuch , da die Er -
krankte aus dem Grippehusten überhaupt nicht her¬
auskam . Es ist wirklich unverantwortlich , an fie¬
briger Grippe erkrankte Mädchen hinter den Spei -
sentisch zu stellen . Von den starken ästhetischen Be¬
denken abgesehen , mit denen man derart „präpa¬
rierten " Speisen gegenüberstehen muß , ist hier wirk¬
lich nicht nur die Möglichkeit , sondern fast die Not¬
wendigkeit gegeben , daß ein Erkrankter Hunderte
von Gesunden ansteckt . Daneben sei festgestell - t , daß
der Aufenthalt in den überheißen Büffet - Räumen ,
zwischen dampfenden Suppen - und Fleischschüffeln ,
für das kranke Mädchen geradezu Gift ist .

„ Angeregt " durch dieses Erlebnis nahm ich in
den meisten anderen Automaten der Stadt , in denen
bekanntlich viele Tausende ihre Mahlzeiten einzu¬
nehmen pflegen , Nachprüfungen vor , wobei ich fest¬
stellen konnte , daß ein nicht unerheblicher Teil des
Personals seinen Dienst an den Speiseausgabestel¬
len in stark erkältetem Zustand versieht . Kein Wort
gegen die Mädels , die gewiß davor zittern , ihr «
paar Krone « Verdienst zu verlieren , wenn sie sich ,
wie es ihr Zustand erfordert , krank melden würden .
Aber sehr viel gegen Automatenbesitzer , die die Ge¬
sundheit ihrer Gäste durch erkranktes Personal ge¬
fährden , nur , um möglichst viel Profit aus ihren
Angestellten herauszupressen l

Sonderzüge . Die Staatsbahn - Direktion Prag
veranstaltet einen Sonder - Ausflugszug zur Pre¬
miere der „ Verkauften Braut " an der
Mailänder Scala vom 27 . Feber bis
1. März zum Preise von 875 Kö ; weiter einen vier¬
tägigen Skiausflug nach Rokitnitz im
Adlergebirg « vom 2. bis 5. März . Abfahrt vom
Autobusstandplatz der ESD beim Wilsonbahnhof
am 2. März um 15 llhr , Rückkehr nach Prag am
5. März ungefähr um 22 Uhr . Fahrpreis hin und
zurück 60 Kö ; ferner fertigt die Staatsbahndirek -
tion einen Ski - Sonderzug mit Verpflegung und

Führung nach Karpathorußland vom 2.
bis 11 . März zum Preise von 425 K£ ab . An¬
meldungen an das AuSflugSzugreferat im Basar
neben dem Wilsonbahnhof .

LeibeSverstopf »«- , abnormale Zersetzung und
Fäulnis im Darm , vermehrter Säuregehalt des
Magensaftes bergehen bei Gebxqgch de ? nockürlichen
„Franz - Josef " - Bitterwassers sicher und schnell .

» GB Mill »

Die ganze Welt lacht
Das ist « in russischer Tonfilm , — aber

einer , der nichts mit der Revolution und den Auf -
bau - Pröblemen der Sowjetunion zu tun hat , son¬
dern einer von jenen gelungenen Versuchen , die

europäische Frlmoperette zu übertrumpfen , mit denen
di « Russe « Paris erobert haben — und bald die

ganze Welt zum Lachen bringen werden .

Der Regisseur Alexandrow hat in diesem
Film ( der in Paris „ Les garcons jöheux " hieß )
alle wert - und wirkungsvollen Vorbilder des Westens
mit Kühnheit , Witz und Schwung vereinigt : von
Lubitsch bis Rene Nair , von Chaplin bis Walt Dis¬
ney . Aus der abenteuerlichen und lyrischen Ge¬
schichte eines nmsikfrohen Hirten , der mit einem
gefeierten Komponisten verwechselt und schließlich
zum erfolgreichen Jazzdirigenten wird , hat er eine
klingende, üppige , dreist fich selbst parodierend «
Groteske gemacht . Wie er die Maskerade und kör¬
perliche Komik eines Seebads abbildet , wie er das
Eindringen einer Viehherde in eine vornehme Villa

Der Ma « « ,
der « o « de « Möven lebt

Bon I . Kaut .

Zu Hunderten flattern und kreischen die
Möwen an den Brücken und Kais der Moldau .

Weitz und grau und mit schwarzen Schnörkeln
— in den Modefarben — steigen sie mit breiten

Flügeln in Serpentinien hoch und stürzen , rich¬

tige Raubvögel , auf die Beute Herab , die ihnen
zugeworfen wird . Die Möven sind Prager Lieb¬

linge . Ihre , hohe Ankunft steht in der Zeitung
und ist Tagesgespräch . Die Schulkinder opfern
das halbe Jausenbrot , manchmal das ganze , und

füttern damit die gefrätzigen Vögel . Und kommen

natürlich zu spät in die Schule . Bezaubert von

ihrem kühnen Flug , von ihrer Geschicklichkeit ,
das Brotstück im Flug zu erhaschen , stehen Frauen
und Männer , jubelnde Kinder und kokette junge
Mädchen an den Brückengeländern und holen
unermüdlich aus Aktentaschen und Handtäschchen
das Mövenfutter . Den Möven geht es gut .
Manchmal sitzen sie sattgefressen an den Wehren
und vergeblich warten die Spender an den Brük -
ken . Die undankbaren Vögel lasten sich nicht aus

ihrer Verdauungsruhe bringen . Die verwöhnten

auf die Spitze treibt , wie « r de « Ast unter dem ver¬
liebten Sänger brechen läßt , wie «in Eindringling
in den Konzertsaal versehentlich Liszts „ Ungarische
Rhapsodie " dirigieren muß , wie aus einer Keilerei
eine Jazz - Symphonie und am Ende sogar aus einem
Leichenzug eine Farce wird , das gehört ( trotz tech¬
nischer Mängel der Photographie ) zu dem Gelun¬
gensten , was wir in heiteren Filmen bisher sehen
konnten .

Auch die Darsteller in diesem Film leisten
Vorbildliches , und di « musikalische Illustration , für
die der Komponist Dunajewski verantwortlich
ist , wetteifert an Witz und Geschick mit der Regie .
Die oft mißbrauchte Bezeichnung „musikalische
Filnckomödie " ist durch die Russen wieder zu Ehren
gebracht . ( Und man darf hoffen , nun auch
„ Okrcuna " urw „ L' Orage " bald in Prag sehen zu
Wunen . ) —eis —

Eine von Millionen

Der vielversprechende Titel dieses neuen tsche¬
chischen Films ist nur der Titel eines Romans ,
für den die Nichte eines reichen Fabrikanten den
Preis einer Frauenzeitschrift erhält , worauf sie als

Kunst nnd wissen
Arbeitervorstcllang „ Ich hab 8 getan " , Schau¬

spiel von Marti « Gläser , übet däS die Kritik eist -

ftimmig als über ein große - Theatererlebnis berich¬

tete , heute Sonntag , den 24 . Feber , um halb 3 llhr

nachmittags , im Reuen Deutschen Theater . Karten

täglich von 8 bis 2 und 4 bis 6 Uhr bei Optiker

Deutsch , Koruna .

Wochenspielplan des Neuen Deutsche » Theater - .

Harte Sonntag , halb 3 Uhr nachm . : Ich Habs getan ,

Arbeitervorstellung , halb 8: EheinDosen , C2 .

— Montag 6 %: Der eingebildete

Kranke , Theatergemeinde der Jugend . — Diens¬

tag halb 8 ; Don Carlos , Verdizyklus V, A1 .

— Mittwoch halb 8 : Die Zeiten sind

schwer , B 2. — Donnerstag halb 8 : Hoff¬

manns Erzählungen , C 2. — Freitag
8 Uhr : Land des Lächelns , DI . — Sams¬

tag halb 8 : Die I ü bin , neuinszeniert , D 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute
Sonntag 3 Uhr : E h e m. b. H. , 8 : Ich Habs
getan . — Montag 8 : Fremdenverkehr ,
Bankbeamte und freier Verkauf . — Dienstag 8 :
Ehe in Dos en . — Mittwoch 8 : Ehe in
D o s e n. — Donnerstag 8 : I ch Habs getan .
— Freitag 8 : Ehe in Dosen , Kulturverbands¬
freunde und freier Verkauf . — Samstag halb 8 :
Ein Teufelsmädel , ErstaufführuiW .

Lieblinge einer Stadt , die verzärtelten Vorfrüh¬
lingsboten , führen ihr gewohntes Paschaleben .

Ein Mann lebt von den Möven . Er läuft
zwischen Karlsbrücke und Palackybrücke auf und
ab . Er ist immer dort , wo der dichteste Haufen
der Vogelfreunde steht . In seinem Handkorb lie¬

gen viele schöne gelbbraune Brezeln und Salz -
stangerl und er bietet sie als Mövenfutter an .

Der Mann erzählt : Er verkauft seine klei¬
nen Brezeln bei Kirchweih und Futzballmatch , beim
Platzkonzert und bei der Massenversammlung .
Aber seine beste Zeit im Jahr ist der Möven -

besuch . Die Tiere können ihm nicht genug ge¬
fräßig sein . Die „ Zaungäste " kann er nicht lei¬
den . Da stehen dreißig Leute am Geländer und

Vergnügen sich an den Möven . Aber nur einer

füttert sie. ( Und der vielleicht mit Hausbrot aus
der Aktentasche . ) Die anderen sehen zu . Als ob
die Möven zum Vergnügen ihre Rundflüge
machten ! Leben und die Möven leben lasten .

Die Zaungäste sind die Schädlinge seines
kleinen Geschäftes . Er ist überzeugt , dah die
Möven am liebsten Salzbrezeln freffen . Er glaubt
daran ebenso fest , wie daran , daß die Möven nur

seinetwegen nach Prag kommen . Der Mann , der

von den Möven lebt . Aber , glauben Sie , er lebt

nicht so gut , nicht so frei und so beschwingt wie
die gefiederten Gäste an der Moldau !

„ Sozialreporterin " diese - Blattes ins Milieu der
von ihr Beschriebenen hinabsteigt und dort einen
Roman mit einer verarmten , zur Hausiererin ge¬
wordenen Hausbesitzerin erlebt , der für einen Lite¬
raturpreis nicht in Frage kommt . Da gibt es lau¬
ter rührend - komische Szenchen , sehr viel goldenes
Herz in schlichtem Gewand , noch mehr seltsame Zu¬
fälle und humorige Gespräche , bis am Ende , wie
Vorauszusehen , die literarische Nichte ihren Doktor
und die prächtige Händlerin den reichen Onkel be¬
kommt .

Der Regisseur Vladimir Slavinsky fühlt
sich vor solchem Brei aus Rührsal und Späßen
immer wieder wohl . Er denkt nicht daran , die
Handlung durch Tempo , Akzente - und Kontraste er¬
träglicher zu machen . Er tritt sie im Gegenteil
breit , wiederholt alle Szenen , die er für erfolgver¬
sprechend hält , und trumpft mit allem auf , was ge¬
schmacklos ist .

Die Darsteller tun ihr Möglichstes , um den
Film zu retten : die Redosinskä in jener Roll «,
die sie nun schon zum zwanzigsten Male hat , der
drastische Theodor P i s t ü I, der hier schon wieder
einmal den Verrückte » mimen muß , die höchst be¬
achtliche Hana B i t o v ä , der zum endgültigen Auf¬
stieg nur noch ein Regisseur fehlt , und der begabte
Ladislav Pesek . der noch in Übertreibungen ein

echtes Komikertalent beweist . In einer Nebenrolle
macht Bianca Valeska . auf sich aufmerksam .

—eis —»

Vorträge
Neber „ Zeugnisnenrosen " spricht Frau MUDr .

Revekluf Montag , den 25 . Feber , um 8 Uhl
tmoiws ü » „ FdweifforWrnt " . ÄricckötiMim
Rahmen eines Vortragsabends , veranstaltet von der
„ Deutschen Gesellschaft für sittliche Erziehung . "

Spart » Spiel • Körperpflege
Boykott dem ' Nazisport !

Die anmaßende Sprache des Reichsspottkom -
missärs des Herrn Hitler , welche besagt , daß alle
reichsdeutschen Sportmannschaften in die außen¬
politische Propaganda «inzugreifen haben und
für die Nazi - Ideen werben müssen , hat in den mei¬
sten Ländern Unwillen erregt und es mehren sich die
Nachrichten über Gegenmaßnahmen wider die poli¬
tischen Sportexpedittonen des Herrn Hitler .

In der h o l l ä n d i s ch « n Arbeiterschaft war
eine große Erregung entstanden gegen den Fußball -
länderkampf Holland —Deutschland . Es ist allge¬
mein bekannt , daß die Hitlerregierung ihre Propa¬
ganda besonders in Holland betreibt und das Fuß¬
ballspiel sollt « ebenfalls der Auslandspropaganda für
das Dritte Reich dienen . Die Arbeiter hatten des¬
halb gegen das Spiel eine Gegenpropaganda ent¬
faltet , der sich eine große Zahl bürgerlicher Sport¬
vereine anschloß .

Als die deutschen Sportler mit dem „ deutschen
Gruß " grüßten , gab es stürmische Pfuiruf « ,
die auch in der RadioLherträgung deutlich zu hören
waren und die der deutsche Reporter als unsportlich
bezeichnet «.

Der Gewerkschaftsbund tn Nor¬
wegen hat beschlossen , alle Mitglieder aus den Ge¬
werkschaften auszuschließen , die gegen deut¬
sche Sportler antreten . Zwei Mitglieder , die an
den deusschen Skimeisterschaften . in Garmisch - Par¬
tenkirchen teilnahmen , wurden bereits von den Ge¬
werkschaften ausgeschlossen . Nachdem am norwegi¬
schen Holmenkollrennen auch deutsche Nazisportler
teilnehmen sollen , die norwegischen bürgerlichen
Spöttler aber zum größten Teil den Gewerkschaften
angehören , rechnet man mit weiteren Ausschlüssen
aus den Gewerkschaften , oder mit der Nichtzulas¬
sung der Nazisportler an diesen Rennen . Die nor¬
wegischen Gewerkschaften begründen ihren Beschluß
mit dem Verbot des Arbeitersports in Deutschland.

Gegen die Entsendung von Spottmannschaften
zur Nazi - Olympiad « 1836 in Berlin müssen
die Arbeiterspottorganisationen aller Länder Stel¬
lung nehmen . Es wäre ein Skandal , wenn ge¬
werkschaftlich oder politisch organi¬
sierte Arbeiter an dieser Veranstaltung teil¬
nehmen würden . Auch gegen di « Bewilligung von
Staatsmitteln für die Entsendung von Spöttlern
muß Einspruch erhoben werden , weil man damit
den Betrug an der deutschen Arbeitettlasse anerkennt
und unterstützt . Solange der deuttche Arbeiterspott
verboten , die Einrichtungen gestohlen , die Spott -

Eine Szene auS da » bemerkenswerten englischen Frlmwerk „ Nell Gwyn , das Königslieb¬

chen " , in welchem Anna Neagl « und Sir Cedrick H a r d w i die Haupttollen spielen .

Bezirksorgemisatro « Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Sozialistische Jugend — Kreis Prag

Sonntag , dem 24 . Feber , 20 Uhr kleiner

Saal „ Unitaria " Karlova — Annens ! « .

Feierstunde zum Gedenke «
an die Wiener Feberkampfe
Beweist durch Euer Kommen , daß die Kämpfe

des österreichischen Proletattats unvergessen find !

Einladungen bei den Jugendfunktionären und

im Patteiheim .

Plätze als Exerzierplätze benutzt und das Ausland

durch Kriegsrüstungen bedroht wird , solange darf

keingesitteterMensch mit deutschen Mann¬
schaften Wettkämpfe austragen .

Ans der Partei
Sektion der Sozialdemokratische » Bankbeamte « .

Dienstag , den 26 . Feber , um 18 % Uhr ün

Patteiheim Plag II . , Närodni ix . Nr . 4, findet ein «

Sitzung der Sektion der Sozialdemottattsche « Bank¬
beamten statt .

Deutsche Hausgehilfinnen Achtung ! Zusammen¬
kunft jeden Sonntag ab 4 Uhr im Parteiheün .
Prag H, Närodni tr . 4. Dritter Stock .

Verelnsnadirlditen

O
Bottsfinggemeinde . Frauen - und
Männerchor . Alle Sangesge¬
nossinnen und Genossen werden er¬

sucht , amDienstag , dem 26 .

Feber , ausnahmsweise um % 8 llhr
abends zur ersten Probe des

gemischten Chores zu erscheinen .
Der „ Angestellte » - » - « " d - S « vg . Angefiell -

ten - Verbandes . Ottsgtuppe Prag , ftndet am Sams¬

tag , dem 2. März , im Heinesaal statt . Masken und

Kostümierte willkommen . Eintritt 10 Kd inklusive
Steuer . Vorverkauf bei der Ottsgruppe , ferner im

Verein deutscher Arbeiter , Smecky 27 , und Konsum «
genoffenschast , Fügnerovo näm . 4 und Vinakska 21 .

2869

Mitteilungen der »Urania «
Heute , halb 11 Uhr : „ Das Lied der

Schweizer Berge . " Premiere des ausge¬
zeichneten Kultuttonfilms . Ein Querschnitt durch die

Schönheiten der Hochalpen .
Unvergeßliche Filme : „ Kameradschaft . "

Regte : Pabst . Mttwttkend : Ernst Basch , Alexander
Granach . . Fritz Kämpers . Mp wta g. ^ 3 Uhr. '<■

„ Die neue Großglocknerstraße — Hochalpen¬
straße . " Professor Dr . Jng . A. Geßner . Ge¬

schichte , Bau und Schönheiten dieses technischen
Wunderwerks . Populäre Preise . Karten : Urania ,
Andre , Wetzler . Mittwoch . 8 Uhr .

„ Lustiger Kindernachmittag . " „ Hänsel und
Gretls Traum . " Kinder spielen eine lüftige Szene .
Mittwoch , 3 Uhr .

Masaryk - Bplk » hochsch « le
„ Technik der Beeinflussung . " ( Suggestion . ) Dt .

B. Fürst . Kaufmännische Reklame , Werbeschrei¬
ben , Rundschreiben . Einzelkarten . Montag , 8 Uhr ,

Dr . Willi Meyer ( Bozen ) wiederholt seinen
Lichtbildervortrag über : Max Liebermann . Diens¬
tag , halb 7 Uhr .

„ Das BUd d« r neuen Türkei . " Univ . - Prof . Dr .
Wilhelm Woltereck ( Ankara ) . Dienstag ,
8 Uhr .

„ Krankheiten der Frau , deren Bekämpfung ntid

Verhütung . " Frauenärztin Dr . Matta Rossa! .
Typische Frauenkrankheiten , Geschlechtskrankheiten.
Donnerstag , 8 Uhr .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino , Klimentskä 4 : „ Helden der

Luft " . Premiere der deutschen Fassung . — Adria :
„ Eine von Dtillionen " . Tsch . — Alfa : „ Der rote
Pimpernell . " E. — Avion : „ Rana . " Amer . A. Sten .
— Beränek : „ Polcnblut . " Tsch . — Fen ix : „Caval-
cade . " Amerik . — Gaumont : „ Eine von. Millionen ?
Tsch . — Hollywood : „ Die verkaufte Stimme . " D.
— Hvizda : „ Eine von Millionen . " Tsch . — Julis :
„ Nell Gwyn , das Königsliebchen . " E. — Kinema ,
B. - Th . : Journale , Grotesk «, Report . Ab bis 7-
— Kawa : „ W o l ken stü r m er . " Amer . — La -
cerna : „ Wolkenstürmer . " Amer . — Metro :
„ Die ganze Welt lacht . " Ruff . — Passage : „ Eva oder
Peter . " D. — Praha : „ Der unbesiegbare Kelly. "
Amerik . — Radio : „ Polenblut . " Tsch . — Skaat :
„Polarjäger . " — Svetozor : „ Eva oder Peter ? " D-
— Alma : . Polenblut . " Tsch . — Bajkal : „Polen¬
blut . " Tsch . — Belvedere : „ Moskauer Nächte . " Fr ,
— Brsrda : „ Am Heiligen Berg . " — Carlton : „ Tas
Kirch des Karnevals . " Fr . — Lido II . : „ Die Ver¬
suchung d. Frau Antonie . . Tsch . — MaceSka :
. Grandhotel Nevada . " Tsch . — Sport - Smichov :
„ Das Kind d. Karnevals . " Fr .

VERLANGEN SIE
in jeder V erkauf ss teile d es Konsum Vereines

SELCHWAREN
der Firma
HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER &Cie . , Pilsen
445 sind dl « allerbesten !
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